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ALLE RESERVEN —IN AKTION

Die Arbeiterversammlung in der
fanften Montagchalle des Werks
,Zelinogradselmasch*,  die den
Brief des ZK der KPdSU, des Mi-
nisterrats der UdSSR, des Zentral-
rats der Sowjetgewerkschaften und
des ZK des Komsomol ,Uber die
Verbesserung der Nutzung der Pro-
duktionsreserven und der \'Erﬂlnr

@ Produktivere Nutzung der Arbeitszeit ermiglicht dem
Werk, fiir 1260000 Rubel zusiitzliche Erzeugnissc zu liefern.

@® Durch bessere Nutzung der Ausriistung kann die Effek-
tivitiit der Produktion bedeutend gehoben werden.

gerechnet  auf Geld  betrigt es
1260 000 Rubel, was dem Preis ven
1288 Aufsammlern ,,PKS-2* gleich-
kommt. ]
Auch die exakte Arbeit ' der Be-
lieferungsorganisationen kann eine
bedeutende Einsparung von Male-
rialien und Arbeitsaufwand bringen.
lm vergangenen Jahr wurde
wegen Fehlen der nd

kung des Spar i in
der Volkswirtschaft* crunrrlc war
stark besucht.

Bis vor kurzem war das Werk
.Zelinogradselmasch” ein verlust-
bringender Betrieb, jedoch

dem CUbergang auf das neue System
der Planung und Okonomischen
Stimulierung geschah ein qualila-
tiver Sprung — das Werk  wurde
hochrentabel. Wenn man das Jahr
1967 mit einem groBen Verlust ab-
schloB, so erhielt man im Vorjahr
itber 5 Millionen Rubel Gewinn.

In vier Jahren des Planjahrfiinfts
hat sich der AusstoB der Waren-
rroduktion um 81 Prozent vergro-
Bert, die Arbeilsproduktivitat stieg
um 54 Prozent. Bei Verringerung
der Beschiftigtenzahl um 80 Perso-
nen lieferte das Werk im Vorjahr
fiir 6 Millionen Rubel mehr Pro-
duktion als 1968,

Aber zur Hebung der Produktion
und der Verstirkung des Sparsam-
keitsregimes gibt es noch viele Re
serven. Auf einige von ihnen wies
der Direktor des Werks Pawel Ga-
lenko hin. So z. B. verlor man
im Vorjahr allein  durch Verspi-
tungen und Arbeitsversiumnisse
7609 Arbeitertage. In dieser Zeil
hiitte das Werk fiir 293 000 Rubel
zusiitzlich Erzeugnisse liefern kon-
nen. Jeder Arbeiter verbraucht tiz-
lich etwa 40 Minuten der Arbeits-
zeit unproduktiv.. Das ist auf den
ersten Blick nicht viel, jedoch um-

:en Metallsorten um 700 000 Rube
verteuert. In  diesem Jahr steht
dem Werk bevor, die Herstellung
von neuen Aufsammlern - ,PK-1,6",
Schalpfligen ,LDG-5" und Vorrich
tungen zu diesen Bodengeriiten zu
meistern. Ihre Herstellung wird auf
denselben Produktionsflichen ohne
VergroBerung der Beschaftigtenzahl
erfolgen, Der Umfang der Produk-
tion wird nur durch die Hebung der
Arbeitsproduktivitit  verwirklichf
werden.

»Wir nutzen die Reserven der
Hebung der Effektivitit der Pro-
duktion noch nicht geniigend aus®,
hob der Hallenleiter Wiatscheslaw
Sotow_in seinem Auftritt  hervor.
~Es gibt wegen  Ausfalls = der
Werkbinke noch viele Stillsti

er, ,das sich schlecht bearbeiten
1 Im Resultat bricht das
Schneidinstrument, zu seiner Wechs-
lung geht viel Zeit verloren, es sinkt
die Arbeitsproduktivitit. Die Steh-
zeiten wegen Ausfalls  der Werk-
Linke konnen bedeutend verkiirzt
werden, wenn  die Abteilung des
Chefmechanikers und die mechani-
sche Reparaturhalle die Ersatzteile
fiir die Ausriistung rechtzeitig her-
stellen und ihren Verbrauch planen
werden.*

Am Rednerpult ist die Schlei-
ferin Lydia Schuikowa. Sie sagt,
daB die Arbeiterinnen bei der Er-
hultung des Instruments und- des
Auftrags tiglich 10 Minuten verlie-
ren. Dabei stellt  es sich heraus,
daB die Bohrer, Senkbohrer, Aufrei-
Ler zur Arbeit oft nicht vorbereitet
sind. Sie miissen erst - geschliffen
werden, das kostet wiederum werl-
volle Zeit.

Der Leiter der mechanischen Hal-

KATTAK (Bundesstaat Orissa).
(TASS). Das indische Volk be-
wahrt dem Begrinder des ersten
sozialistischen ‘Staates der Welt —
Lenin—ehirendes Gedenken und be-
geht umfassend seinen 100. Ge-
burtstag. Diese ch(clcllung ist das
Haup(ergcbm< der in Kattak bzen-
deten’ 9. Konferenz der Indisch-So-
wjetischen Gesellschaft fiir die Ent-
wicklung ku!tureller Verbindungen,
die diesem bedeutsamen Ged:nktag
gewidmet war.

Die Teilnenmer der
die {ber 600 Filialén der Ges:li-
schaft in allen Bundesstaaten In-
diens vertreten, erérterten die Ta-
tigkeit der (Gesellschaft = im Zeit-
raum seit der vergangenen Konfe-
renz im Jahre 1968. Mit Genug-
tuung wurde festgestellt, daB sich
die Indiscn-Sowjetische Gesellschait
in dies2n Jaaren in eine wirkliche
Massenorganisation verwandelte,

Konferenz,

die bel der Festigung der indisch-
sowjetischen Beziehungen eine gro-
Be Rolle spielt. Eine neue Etappe
?cr Popularisierung der Ideen der
reundschait und Zusammenarbeit
mit der Sowjetunion wurde die auf
Initiative der GeszlIschaft entfal-
tete groBe Kampagne zur Durch-
fithrung des ,Lenin-Jahres"” in In-
dien.

Die Konlferenz erérterte und be-
statigte das :\kllr)lh[\rﬂﬂr”l\m der
Gesellschaft iur die nachsten drei '
Jahre. Sie cief alle lurlmh.)(lllctun
Organisationen des Landes auf,
sich mit der Indisch-Sowjetischen
Gesellschaft fiir die Entwicklung
kulturzller Verbindungen bei -~ der
Festigung der Freundschaft mit der
Sowjetunion zu solidarisieren.

Diz Dele
en Vorstand der Gesellschait.

gierfen wihlten den neu-
Zum

Nationalkonferenz der Indisch-
Sowjetischen Gesellschait

\nmln‘mi n wurde erneut hna
n gewdhlt,

der Beendigung der Kon-
feranz fand aul einém der
tralplitze von Kattak eine Masser

h

N

kundgebung der Einwohner der
Stadt statt, die die sowjetisch-in-
dische Freundschaft markant da-
monstrierte,

wDie Bedeiatung der abgehaltenen
Konferenz ist gro8”, erklarte Krish
na Menon sinem TASS I\nr'(\)mll

denten. ,Sie demonstrierte no
einmal die grofie Untarstitzun
die die Gesallschaft der. Freu
der' Sowjetunion in verschicde
Teilen der indischen Offentlichkeit
genieBt. Der Umfang der bereits
durchgefiihrten und geplanten MaB-
nahmen im Zusammenbang mit
dem 100. Geburistag Len gt
von der grozr

wjetunion.”

le Iwan Filippow fiihrte i
te Ziffern an. In der mechanischen
Montagehalle erfiillen etwa 25 Ar:
beiter ihr Schichtsoll nicht, d. h,,
daB die Halle im Monat fir 3 000
Rubel Produktion weniger liefert.

Auf der Versammlung trat der
Sckretir des Gebietsparteikomitees
Amanshol Kalikow mit einer Rede
auf.

So waren in den letzten drei Mona-
ten in unserer Halle zwei Drehbin
ke nur einen Monat im Einsatz, die
iibrige Zeit befanden sie sich in Re-
paratur. Wegen Pannen oder Feh-
len von Ersatzteilen stehen noch 8
Dreh- und Friisbinke. Faktisch ist
ein ganzer Abschnitt ausgefallen,
der im Jahr fiir 150 000 Rubel Pro-
duktion liefern kdnnte. Ohne Ver-
wendung steht eine Diamant-Aus-

. bohrmaschine, denn es gibt fiir sie

in ‘unserer Halle Keine Arbeit.*
Cber eine wichtige-Sparsamieits-
reservé sprach der Dreher Alexej
Skurlatow.
wDie GieBerei liefert uns Vorma-
ferial von niedriger Qualitit®, saste

Die Ver 1 nahm einen Ap-
pell an alle Arbeiter des Werks an,
in welchem der Brief ‘des ZK der
KPdSU, des Ministerrats  der
UdSSR, des Zentralrats der So-
wietgewerkschaften und des ZK
des Komsomol einstimmig gebilligt
wird. Die Teilnehmer der Ver-
sammlung en die Maschinen
bauer des Neulands auf, an der
Bewegung fiir die  volle Nutzung
der Produktionsreserven und fiir
die Verstirkung des Sparsamkeits-
regimes akliv teilzunehmen.

‘W. PARCHOMENKO,
KasTAG-Korrespondent
Zellnogu.d

Ergebnisse der
in Frankreich

PARIS. (TASS). Der stellvertra-
tande Generalsekretar der Franzo-
sischen Kommunistischen Partei
Georges Marcnais hat zu den er-
sten Ergebnissen des am 8. Marz
abgehaltenen ersten Wahigangs der
Kantonalwahlen in Frankreich Stel-

Kantonalwahlen

Franzdsische Kommunistische Par-
tai als die Hauptkraft im Kampf
gegen die Macht der Monopole
auftritt, einer Macht, die die Inter-
ess3n der Mehrzahl der Bevolke-
rung des Landes den Profitinteres-
sen eines diufleins von Bankiers

lung Die  Erg
der Absnmmmg z2igen, daB die
Franzosische K ische Par-

und Gro8m: listen opfert.
Der wachsende Elnﬂuﬂ der Fran-

tei. ihre Positionen gestarkt hat,
sagte er.

In zahlreichen Kantonzn, so kon-
vereinigten jie Kommunisten mehr

Stimmen auf sich als vorher. Die
ersten Ergebnisse zeigen, daB die

statierte Georges Marchais weiter, ™

n Partei,
sagte Genr:cs Marchais weiter,
machl deutlich, daB immer mehr

Werktitigza und Demokraten das
wvon-der FKP unterbreitete  Pro-
gramm einer [ortschrittlichen De-
mokratie billigen und unterstiitzen,
die den Weg zum Sozialismus eb-

net, und da8 sie auch die Bemihun-
gen zur Schaffung = Bundnisses
zwischen den Arbeitern und den
2mokratiscnen en sowie zur
r Vereinbarung zwi-
en und demokrati-
Organisationen auf dor
Grundlage eines gemeinsamen Re-
gierungsprogramms, ohne irgendei-
nen Kompromi8 mit den politischen
Kraftsn des GroBkapitals biiligen
und unterstatzen.

Es gilt jetzt, sagte Georges Mar-
chais, alle Kralte dafur einzu-
setzen, den zweiten Wahlgang fir
die Arbeiter und die demokrati-
schen Krifte erfolgreich zu gestal-
ten. Die Franz e Kommunisti-
sche Partei crklart daher, daB sie
auf der Basis der Gegenseitigkeit
im, zweiten Wahlgang die Kandi-
daten der linken Parteien unter-
stiitzen wird, die in der ersfen Run-
de die meisten Stimmen =rhalten
hatten.

kY

fur Europa

LENINGRAD. (TASS). Lenin-
grader Ingenieurs haben mit Pro-
jektierungsarbeiten fiir eine | 400-
Kilometer lange Erdgasleilung be-
gonnen, die sich’ von Westsibirien
nach Europa ziehen wird.

Sie wird etwas siidlich des
nordlichen Polagkreises bei der
Stadt Nadym ihren Ursprung neh-
men, den Ural dberqueren und diz
Petschora erreichen. Diese Rohrs
leitung wird den &stlichen Abschnitt
des europdischen Transkontinental-
Systems ,,Nordlicht” bilden, desszn
westlicher Abschnitt (1500 Kilome-
ter lang) bereits fertig ist. Er ene
det nordwestlich von Moskau,

Die bestehende  Erdgasleitung
wird aus Lagerstitten gespeist, die
vor  kurzem im Petschora-Becken
entdeckt wurden. Diese Erdgasbe-
stinde reichen aber nicht aus, das
gesamte  Systzm zu fiillen, das
1980 vollstandig in Betrieb gesetzt

Erdgas aus Sibirien

werden soll. Thm sind nur die
Erdgasvorkoinmezn der westsibiri-
schen Niederung gewachsen, deren
Vorrate auf Millionen Kubikmeter
geschatzt werden.

wNordlicht"-System  wird
Milliarden Ku-

Das
rach Europa 280
bikmeter Crdgas jahrlicn liefern
konnen, also das Anderthalbfache
der heutigen Erdgasproduklion d:r
Sowjetunion. Das wird die erste
Leitung aus Rohren vop gewalti-
gem Durchmesser — bis 2,5 Meter
—sein. Pumpenwerke mit einer Ge-
samtleistung von 2,7 Millionen Ki-
lowatt sind vorgesehen.

Sibirisches Erdgas werden die
sowjetischen Ostsee-Republiken, Be-
loruiland und die Ukraine beziehen.
Durch dieselbe Leitung soll so-
wjetisches Erdgas in europaische
Lander befordert werden,

il

Internationale Baubrigade
in der Heimatstadt Lenins

ULJANOWSK. (TASS). Eine in-
ternatjonale Baubrigade, der Ver-
treter der Jugend Bulgariens, Un-
garns, Vietnams, der DDR, Polens
vnd der Tschechoslowakei angehd-
ren, ist in der Stadt eingetroffen,
wo Lenin geboren wurde. Zwei Mo-
rate lang werden die jungen Bauar-
Leiter auf den Baustellen des Lenin-
Gedenkstattenkomplexes arbeiten.

Die Jugendlichen von Uljanows
empfingen die Vertreter der soziali-
slischen Linder herzlich. Auf einer
Massenkundgebung  begrifite der

Erste Sekretar des Gebietskomso-
molkomitees Uljanowsk  Juri Go-
rjatschew die Mitglieder der inter-
nationalen Baubrigade,

Wir werden so arbeiten, wie der
groBe Lenin lehrte, aul kommunisti-
sche Weise. Dies ist der beste Be-
weis der Treue unserer Valker zun
Leninismus und eine Gewihr fiir
die Festigung  der Freundschait
zwischen den Jugendlichen der sa-
zialistischen Lander"”, sagte Ngo
Ngok Tam, ein Vertreter des helden-
haften Vietnams.

Die Erbauer des groBten Wasserkraftwerks der Welt  zu
bei Krasnojarsk nahmen die Montage des 10. Aggre-

Kilow:
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UNSER BILD Maschinensaal des Wnsserkunwerks

Foto: A. Blochnin
(APN)

'Umgestaltung
‘der Dorfer

Bis Mitts der 70er Jahre sollen
in jedem Gebiet und jeder Republik
| bis 2 Siedlungep errichtel wer-
den, die als Muster fir den Umbau
der Dorfer der UdSSR in den nach-
sten Jahrzehnten dienen werden.
Ihrer Architektur und ihren Wohn-
verhaltnissen nach werden sie den
gegenwarligen . Stand um  vieles
ubertreffen.

Das Versuchsbauwesen ist die er-
ste Etappe des Prozesses der Um-
Fes!nl(ung Jes sowjetischen Dor-

es. Sowjatische Fachleute sind der
Ansicht, daB die verstreute Besied-
lung auf dem Lande eine der
Hauptursachen isf, die es verhindern,
die Lebensbedingungen der Bauern
schnell zu verbessern und in ihren
Hausern dieselban  Bequemlichkei-
ten wie in den stadtischen Wohnun-
gen zu schaffen.

Die Beseitiging der Unterschiede
zwischen Stadt und Land betrach-
tat man in der Sowjetunion als
groBes soziales Problem. Nach Mei-
nung von Architekten wird die Ten-
denz zur VergroBarung der Dér-
fer—ihre Zahl von heute 470 000 auf
175000 verringern. Gerade in Grof-
dorfern kann mane« den Kolchos-
bauern modernen Komfort gewihr-
leisten, alle Arten von Dienstlei-
stungen bieten und grofie Mog!ich-
keiten geb2n, sicn fortzubllden und
sich die moderne Kultur anzueig-

nen.
(TASS)

[ ananensErEgHEE

Denkma]
fiir die Opfer
des Faschismus

MINSK. (TASS). Ein2 Million
Menschen haben in BeloruBland
bereits den Memorialkomplex ,Ka-
tvn” besucht. Er wurde vor einem
Jahr 50 Kilometer nordlich  von
Minsk, an der Stelle eines Dorfes
errichtet, das im Marz 1942 mit
allen Bewonnern von den Nazis
niedergebrannt worden war.
keillgrmige, mit weiBen |
Marmorﬂw:en ausgzlegte StraBe |
symbolisiert den letzten Weg der
pfer. Auf cmem Sockel steht das
Slandhl\d eines Greises mit einem
sterbenden Kind auf den Armen
An der Stelle der Scheune, in der
die Menschen vernichtet wurden, er-
habt sich eimh Satteldach aus
schwarzem Labradorstein.

Anstelle jedes niedergebrannten

Eine

Im Me-

3 GEBIET ULJANO\VSK.

Hauses erheben sich Obelisken mit
Glocken. Den Mittelpunkt des ge-
samten Ensembles bildet die Mauer
des Gedenk2ns an die Gefangenen
der Konzentrationslager.

Jeder vierte Einwohner Belorufi-
lands fand im zweiten Welikrieg

Forsc
Atomreaktoren wurde ein \ersu:h‘-
reaktor angelassen. Er ist fir wei-
tere Forschungen bestimmt.

UNSER BILD: Am Schalter-
pult des Reaktors
Foto: A. Owtschinnikow

Genauigkeit zu verdanken, die mit
ihnen erreicnt werden kann. Werke
in Vilnius und Kaunas sowie in
Saratow haben dis Produkllcn von
AuBenrund

den Tod. (TASS)
Prizisionsmaschinenbau

des Landes

VILNIUS. (TASS). Die sowjeti- ,Brown Sharpe” durchaus eben-
schen Prézisions-Werkzeugmaschi-  birtig.

nen haben ihre Popularitit der In sowjetischen  Werkzeugma-

schinenfabriken wurden in den letz-
ten Jahran Dutzende Hallen mit
gleichblsibender Temperatur und
E-cuchngkexl erbaut, die ideale Be-

gen fir die Herstellung von

ie
Werksticke auf ein zehntel M|kr-)~
meter genau bearbeiten, von Innen-
schleifmaschinen, an denen eine
Genauigkeit bis zu einem sechstel
Mikrometer erzislt werden kann,
und von Lehrenbohrwerkbinken auf-
genommen, bei dongn die Abweichung

hochpréazisen Maschinen sichern.
Ein groBes Zentrum des Pri-
zisions-Werkzeugmaschinenbaus ist
Litauen, Der Zahl der spanabheben:
den Werkzeugmaschinen, die in di2-
sar chuka gebaut werden, nach
slrht sie in der UdSSR nach der

weniger als 2 M betriigt

Foderation, der Ukrai-

Lhren techniscnen Charﬂ(lensllken
nach sind die Werkzeugmaschinen
denen der schweizarischen Firma
wStuder”, der westdeutschen ,For-

tuna™ und  der amerikanischen

nc und BeloruBland an vierter Stel-
le. In den letzten vier Janrer hat
die Sowjetunion die Produktion sol-
cher Werkzeugmaschinen um nahe-
zu 75 Prozent erhght.

empfing
Dienstag 1m Kreml zine Delega-
tion guten Willens der Bundes-
remb]\k Nigeria. Die Dzlegation
Bun-

Aminu Kano.

. Kossygin und
mitgliedern
fand ein Ge: statt.

Die nigerianische Delegation
war am Sonntag in Moskau ein-
getroffien und fliegt am Mitt-
woch nach Bulgarizn weiter.

OSKAU. Es wird mitge-
teilt, th am 10. Marz auf
D BeloruBllands
nwDwina™
1, an denen samt-
ngattungen mehirerer
e teilnehmen.
er stehen unter Lei-
des Verteidigungsministers
UdSSR, Marschall dar So-
wjetunion A. A. Gretscnko.

N IKOSIA. Der Prasident
Zypesns, Erzbischof Maka-
rios hxut im Rundiunk und
:n Zyperns eine Anspra-
ch bmo-n 20 Jahre lang habz
ich lur cine glickliche Zukunft
perns gekampit, und ica stel-
Kampf nicht ein, auch
mit Mord gedroht
danke dem zyprioti-
/olk Iir sein Mitgefiihl
und seine Unterstitzung, moch-
t= aber vor Massendemonstratio-
nen warnen, die zu Zwischen-
fallen-iuhren-—uad die Situation
verscharien konnen”, erkldste
er.

D2m Prasidenten gehen Tele-
gramme vop verschiedenen Or-
ganisationen und Einzeipersonen

zu, in denmen Mitgefohl und
Unterstitzung bekunazt werden.
Das Attentat aufl den Prasiden-

ten wurde von den Fahrern al-
n Parteien und von
nden Mitgliedern der
Massenorganisationen verurteilt.

AIRO. Der St:llvertreter

des /AR-AuSenministers
Salah Gonar ist am 9. Marz mit
General Odd Bull zusammenge-
troffen, der am selben Tag an
der Spitze einer UNO-Beobach-
tergruppe in Kairo eingetrofien
war.

Bei einam Gesprach wurde die
Eskalation der Kriegsaandlun-
gen im Suezkanal zur Sprache
gebracht sowie MaBnanmen be-
sprochen, die diz Sicherheit der
UNO"Beobachter bei der Aus-
dbung ihrer Funktionen zum
Zweck naoen. Salah Gonhar be-
tonte bei dieser Gelegeniieit er-
neut, daB die sture Weigerung

Israels, die Bestimmungen der
Resolution  des Sicherneiisrats
vom 22. November 1967 und die
Resoiution ubar Fzuereinstel-
lung zu ver kl hen, die Ursa-
che der Versc: ung der Lage
im Suezkanal xsl Salah Golar
bekraitigie erneut die Bereit-
schait der Vereinigten  Arabi-
schen Republik, alles nur Mag-
liche zu tun, nm die Sicnerheit
der UNO-Beobachter im Suez-

kanal zu garantieran.

ASHINGTON. Der ameri-

kanische Industrielle Cyrus
Eaton, eine bekannte Persdnlich-
keit des offentlicnen Lebens,
wandte sich an den Vorsitzen-
den des auBenpolitischen Aus- -
schusses des Senats, William
Fulbright mit einem Brief, in
dem appelliert wird, samtliche
Fakten  der Einmischung dar
USA in Laos sorgfaltig zu un-
tersuchen und die USA-Offent-
lichkeit von den Resultaten in
Kenntnis zu setzen.

Cyrus Eaton ist der Ansicht,
dar Ausscnub misse es durch-
setzen, daB das AuBSenministe-
riums das Pentagon und das
Zentrale Erkundungsamt CIA
erschopfende = Erlauterungen
iiber die politische und militari-
sche Einmischung in die innersn
Angelegeniieiten von Laos ge-
ben. Die Offentlichkeit der USA
mufl die volie Wahrheit kennen,
betont Eaton.

e

gats In Angrifi. Mit seiner Inbetricbnahme wird die
Kapazitit des Kraftwerks im April dieses Jahres —
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der Renutnisse der Schiiler,
Namen W. 1. Lenins.

Die zweite Unferrichtsschicht ist
zu Ende. Die Lelrer schicken ihre
Schiiler nach Hause, verlassen aber
selbst die Schule noch nicht...

Heute ist Parteiversammlung.
14 K isten der Tschimk
Lenin-Mitielschule erértern  die
Frage iiber die Avantgarderolle der
Kommunisten in der Schule. Im
Zentrum des ernsten  Gesprichs
standen die Haup(prohllme in der
Arbeit des Lehrers: Vervollkomm-
nung der gldng)gbchen Meister-
schaft und das weitere Studium der
marxistisch-leninistischen  Tneorie.
Dariiber sprachen eingehend der
Parteisekretar  Valentina Wladi-
mirowna Korenjowa, der Schuldi-
rektor Valentina Iwanowna Serbi-
na, die Kommunisten R. Geifulina,
A. Schuchaljowa u. a.*

Die Schulkommunisten erarbeite-
ten eine Reihe von MaBnahmen und
beschlossen, die gesamte Erzie-
hungsarbeit unter dem Motto. , Auf
Leninsche Weise leben und arbei-
ten" zu gestalten.

oDabei hatten wir stindig die
Tatsache im Auge, daB wir dem
100. Geburtstag W. I. Lenins ent-
gegengehen, dessen Namen unsers
Schule tragt, und daB unsere Tatig-
keit mit Flmsuh aufs engste’ ver-
bunden sein muB”, erzihit der Pare
teisckretar,

In der Schule entfaltete sich
eine rege und aklive Tatigkeit des

Auf Leninsche Weise
leben und arbeiten

Von Jahr zu Jahr wichst die Autoritat und Rolle der Parteiorganisa-
tion in der Sowjetschule, vervollkommnet sie die Formen und Methoden
in der Losung von Fragen der Pidayogik, Erweiterung und Verfiefung
ihrer ideologischen
Diese Schule wird in diesem Jahr 100 Jahre alt. 50 Jahre trigt sie den

und Arbeitserzichung.

ganzen Schulkollektivs, der Lehrer
wie auch der Schiller.

Die Parteiorganisation erdrterte
auf ihren Versammiungen auch
solch> Fragen wie ,Vom kommu-
nistischen Verhalten zur  Arbeit,
zu tiefschirfenden Kenntnissen der
Schiller”,  .Uber unsere Paten-
schaft”, ,Uber wissenschaltliche
I\rbcllsoygnm:alnn wOber die
Teilnahme der Lehrer an den pad-
agogischen Lesuagan der Stadt™
u. a.

Die gefaBten Beschlisse wurden
aufs strengste erfiillt und periodisch
gepriift. Jeder Lehrer und Klassen-
leiter erarbeitete seinen persénli-
chen Arbeitsplan, in den auch Le-
nin-Stunden —mgcschloss(-n ‘Ilun
Dabei wurde auch die

Lehrers und Schiilers in der Stun-
de und in der gesellschaftsniitzli-
chen Arbeit. So demonstrierten die
Lehrer und Schiiler wihrend ihrer
emeinsamen Erntearbeit 1969 im
gummkenlaf Obsibau-Sowchos ein
einmitiges und arbeitsames Kol-
lektiv, leisteten politische Massen-
arbeit Im Sowchos, gaben Konzer-
te zum besten und organisierten
Lektionen. Lehrer sprachen zum
Lenin-Thema, die Schiilerin der 8.
Klassz- Ira Antonenko hielt ein Re-
ferat ,Das Herz des Bodens™

usw.

Auf BeschluB der Parteiversamm-
lung beteiligten <ich die Lehrer
der Lenin-Schule an den padagogi-
schen Lesumgen der Stadf. Acht Re-
ferate zu den verschiedensten pad-
agogischen und Erziehungsthemen
wurden gelesen.

Die Parteiorganisation  befaBte
sich mit der Grindung des Lenin-
Museums in der Schule. Diese Ar-
beit leitete und leitet auch heute

die Geschicatslehrerin  Rosa
Geifulina. Zusammen mit den Schii-
lern der Oberklassen entfaitete sie
eine umlangreiche und ziclstrebige
Titigkeit zur Griindung dieses Mu-
seums,

Dazu wurde ein groBer Saal aus-
gewihlt, Briefwechsel mit Schulen
und Lenin-Statten, mit Lenin-
Museen des Land=s, mit dem Aus-
land wie auch mit einzelnen Per-
sonlichkeiten, dic Lenin kannten
oder gesehcn hatten, begonnen. All

Propaganda unter den Eltern nicht
auBer acht gelassen.

Ein wichtiges Ereignis Im Leben
des Lehrerkollektivs z. B. war der
von den Kommunisten angeregte
Disput ,Gegenseitige Bezichungen
zwischen  Lehrer und Schiiler",
Solche Schulvetcranen wie die
Rentnerinnen Aana Wassiljewna
Schuchaljowa und Nina Nikolajew-
na Petrowa (bermittelten ihre rei-
chen - Erfahrungen in der Erzie-
hungsarbeit den jungen Padagogen,
die nicht mit wenig Schwierigkei-
ten zu tun hatten.

Dieser Disput hatte eine sehr
wichtige Bedeutung und fiihrte zu
einer engeren Zusammenarbeit des

diese dienten der Griin-
dung und Ausstattung des Muse-

ums.

Heute ist das eines der rzichsten
und ausgestattesten  Schulmuseen
Tschimkents. Es wurde zum Zen-
trum aller Lehr- und Erzienungs-
arbeit nicht nur unter den Schii-
lern, sondern auch unter den Ellern
und zahlreichen Besuchern.

Im Lenin-Museum gibt es eine
Abteilung fiir militar-patriotische
Erziehung und eine Ecke des Ar-
beitsruhmes. Hier sind Fotos und
Dokumente  der  Arbeits- und
Kriegshelden, ehemaliger Abganger
der Schule ausgeningt.

In dieser mithsamen und um-
fangreichzn Arbeit leistete ihren

groBen Beitrag die Kommunistin,
die ehemalige Geschichtslehrerin

W. Schuchhljowa, bis zum
h!u(lﬁen Tlge m.t dem Schulleben

v:r unden Ist.
fihrenden Platz in der
beil der  DJarteiorganisation
nimmt die Leitunz des Schulkomso-
mol ein. Hier ist vor allem das
Studium des Leninschen theoreti-
schen Nachlasses unfter den Kom-
somolzen hervorzuheben, das im
Lenin-Attest  vorgesehen wurde.
Examen {iber dic Themen ,Aufj a-
ben des Jugendverbandes”, O
diz Jugend”, . Dic groSe lnl(llllve"
sind bereits mit guten Zensuren
abgelegt. Bevor steht die lefzte
Etappe des Lenin-Attests.

Die Komsomoizen der Schule
urteilen so: ,Uns zu langweilen, da-
zu haben wir keine Zeil." Heute
sind sie im Museum beschaftigt,
morgen ist einz allgemeine Schul-
komsomolversammiung iiber  Be-
rufswahl vorgesehen, {ibermorgen
l‘\a( jeder seinen persdnlichen Auf-
rag...

Einige von ihinen sind Geschichts-
schreiber. Sie schreiben unter der
Leitung , der Lehrerin (heute Rent-
nerin  Nina Nikolajswna Petrowa)
die Geschichte ihrer Schule.

Die Kommunisten der Schule
verwirklichen noch eine ganze Rei-
he von anderen MaBnahmen in der
Erziehungsarbeit. Dazu gehoren
internationale Erziehung, enge Ver-
bindungen mit der Parteiorganisa-
tion des erwahnten Obstbau-Sow-
chos. Fiinf Jahre der Reihe nach
leitet die Parteiorganisation das
Arbeitsaufgebot, das grofe Ergeb-
nisse zur Folge hat. Grinanlagen,
Bau von Obelisken den im Krieg
Gefallenen, Sammiung von Altei-
sen, Generalreinizung und Ein-
richtung des Schulhofs u. a.

Die. Kommunisten und Komso-
molzen, das ganze Lehrerkollektiv
stnd sich ihrer Aufgaben bewuBt. Sie
wollen auf Leninsche Art leben und
arbeiten. Und das verpflichtel.

J. SCHLOSS,
Sonderkorrespondent
der ,Freundschaft”

Tschimkent

Komsomolzen
des Kaspigebiets
auf der Wacht

Im Gebiet szew wird ein
neser  grofer rdol-Gasgewin-
nungsrayon geschafien. In den er-
sten Reihen stehen die Komsomolzen
und Jugendlichen. Sie erschlieBen
die Erdolvorkommen der Mangy-
schlak-Halbinsel, legen Rohrleitun-
gen, Eisenbahnlinien, bauzn Stadte
in der Wiiste. Im vierten Jahrides
Planjahrfiinfts haben die Erddlar-
beiter die Gewinnung des ,schwar-
zen Goldes" im Vergleich zum Jahr
1965 um das Sfache vergroBert.
Dazu haben die jungen Erdolar-
beiter nicht wenig beigetragen.

Die Arbeiter des Komsomolzen-
und Jugendreviers ,50. Jahrestag
des Komsomol“ vop der Erdclfund-
statle Usen, geleitet vom jungen
Kommunisten Kuanysch Tokpanow,
schreiten in_der Avantgarde des
Wettbewerbs fiir ein wurdiges Be-
gehen des Lenin-Jubildaums. Auch
die Bohrerbrigade des Meisters Shol-
das Togshanow aus der Shetybaj-
er Erdolschiirfungsexpedition | ist
durch ihre hohen Len(ungszlﬁ'ern
beriihmt. Im Rayon Us:n weltei-
fern 36 Komsomolzen-.lupendbriga-
den, Abteilungen und Reviere um
das Recht, ,Kollektiv des Lenin-
schen Planjahrfiinits” zu heifen.
Der Bau der stahlernen Magi-
strale des Kaspigebizts ist zum
Unions-Komsomol-Stobau  erklirt
worden. In zwei Jahren sind von
allen Enden des Landes {iber 1000
Jungen und Madchen hierber ge-
kommen. Nach d:n Resultaten des
Wettbewerbs  der Kollektive | der
Unions-Komsomol-Stofbau v orh a-
ben hat der Bau-Montagezug
Nr. 136 den ersten Platz eingenom-
men. Die Erbauer der Eisenbahnli-
nien bereiten sich zur Inbetriebset-
zung der im Bau befindlichen Ma-
gistrale Bejneu—Kungrad vor, die
Kasachstan mit der Bruderrepublik
Usbekistan verbindet. Auf der Ei-
senbahnlinie Gurjew — Astiachan
hat der Testbetrieb begonnen.

Die jungen Buuarbeiter haben
mit ihrer StoBarbeit zur rechizeiti-
gen Inbetricbnanme dar ersten
Baufolge der einzigartigen Erd-
oOlleitung Usen — Gurjew — Kui-
byschew und zur Erwelterung des
Gurjewer Erddlverarbzitungswerks
beigetragen. Die Komsomolzen des
Gebiets haben die Patenschalt fiber
den Bau der zweiten Baufolge die-
ser wichtigen Objekte fibernommen.

Die Komsomolorganisationen tra-
gen viel zur Ausbildung von Me-
chanisatoren ‘der Landwirtschaft
bel. Initiatoren dieser Sacne sind
diz jungen Mechanisatoren des Ka-
linin-S Rayon D )

Uber 18000 Komsomolzen haben
ihre persdnlichen Verpflichtungen
zu  Ehren des Lenin-Jubildums
schon erfillt,

Die Propaganda und das Studium
der Thesen des ZK der KPdSU
wZum 100. Geburtstag W. L. Le-
nins”, das Lenin-Aftest trugen
| zur Hebung des Niveaus der ideo-
| loglschen und politischen Arbeit un-
|lu der Jugend bei. Uber 50000

Jungen und Midchen studizren die
Werke Wiladimir 1ljitschs, seine Re-
de auf dem I1I, Komsomolkengres.

(KasTAG)

erziehen

Das_Gebiet Aktjubinsk ist, wie

Intematlonallsten

zuwerten. Das ist ein komplizierter
Abschnitt der ideologischen Arbeit,
gl es nicht imumer leicht ist, die
tgh! alter Gewohnheiten zu fiber-

So m es in den Rayons Chobdin-

“ski,'Leninski und anderen zur Tra-

dition geworden, beim Feiern von
und Arbei i{

i le Spiele, Lleder

schen

nlch ganz Kkasachslan,
Diesen Umstand darf man in

der ideologischen  Arbeit nicht
fibersehen. Es ist cins, die Erzie-
hungsarbeit unter Menschen za

fahren, die dine Sprache sprechen,
und elwas anderes, ein ¢ nes
Herangehen, Mittel der Beeinflus-
sung des BewubBtseins und der Ge-
fihle in einem Kollekliv zu finden,
das aus Verlretern verschiedener
Nationalititen besteht.

Viele Parleiorganisationen sind
dessen  stets  eingedenk, doch
picht in gleichem MaBe. Das Par-
telaktiv eines Dbelicbigen Rayons
darf jedoch die Weisungen des
AXIIL. Parteitags iber die Not-
wendigkeit nicht vergessen, ,um
die Interessen und nationalen Be-
sonderheiten jedes Volkes Sorge
zu tragen, alle Sowjetmenschen |m

i und das Publi it
der Literatur und Kunst anderer
Volker bekannt macht,

Eintrichtiz und gut abgestimm® -

arbeitet das Kollektiv des Werks
,-Bolschewik®, 'dem Vertreter von
21 Nationalititen angehdren. Hier,
in der Modellierungsabteilung ¢
Werkhalle far FeinstahlguB, si
zwei  Komsomolzen- und Jugend-
brigaden beschiiftigt. Jede davon
besteht aus 12 Persrmen Das <md

uml Tinze der Volker der UdSSR
aufzunehmen.

Fin grobes Repertoire nationaler
Kunstgenres fihrien die vor kur-
zem statigefunderien Schauen  der
Laienkunstkollektive in den Wirt-
schaften des Rayons vor Augen.

In Batamschinski, dem Zentrum
des Lenin-Rayons, wurde, ein
abendfillendes Konzert in  deut-
scher Sprache gegeben, an dem sich
ﬁurh Vertreter einer Reihe anderer

lititen

Menschen von 5
Russen, Kasachen, Ukrainer, Deut-
sche und Tataren. Sie leben und
arbeiten wie eine Familie, helfen
immer einander. Sie organisieren
oft kollektive Theater- und Kinn=
hesuche, nehmen aktiven Anteil
am gesellschaftlichen  Leben der
Werkhalle und des Betriebs.

In den Rayons des Gebiels wir-

ben die Partciorganisationen des
Gebiets Aktjubinsk einige Erfah-
rungen gesammelt. Das Resultat

ibrer Titigkeit wirkt sich vor al-
lem auf die Arbeitserfolge der muls
tinationalen Kollektive der Belrie-
be, Sowchose und Kolchose aus.

Im Verlaufe der gemeinsamen
Arbeit festigt sich die Freund-
schaft der Menschen verschiedencr
Nationalititen.

Zu einer groBartigen Schule der
internationalen: Erziehung wurle
das Eisenlegierungswerk ,50 Jah-
re Oktoberrevolution™ in Aklju-
binsk, wo Vertreter von 20 Natio-
nalititen Schulter an Schulter zu-
sammenarbeiten. In den Brigaden
der Schmelzer schaffen Menschen
verschiedener  Nationalititen. So
arbeiten in der Brigade des nam-
haften  Metallurgen, Deputierten
des Obersten Sowjets der Kasachi-
schen SSR Sertai Kenshalin, eines
Kasachen, der Russe S. Fomin, der
Ukrainer S. Bulbacha, der Tatare
W. Nisamow. Sie alle arbeiten ein-
trichtig, leben wie eine Familie.
Dieses Kollektliv wurde zum Ini-
tiator der Bewegung fir kommu-
nistische Arbeit.

In den Werkhallen des Betriebs

werden  systematisch Vorlesungen
B , die die inter Er-
ziehung der  Werktitigen be-

zwecken. So hielt man beispielswei-
se Vorlesungen zu den Themen

»Der GroBe Oktober und die so-
zialistischen  Umgestaltungen in
Kasachstan”, ,Lenin und Kasach-
stan”, ,Der Kollektivismus und

die gegenseitige kameradschaftliche
Hilfe" und andere,

Ein wirksames Mittel der inter-
nationalen Erziehung der Men-
schen ist die Laienkunst, die Men-

* organisationen der Schulen des Ge-

Eine groBe Arbeit in der interna-
tionalen Erzichung der WerkLitigen
fahren auch die pidagogischen Kol-
leklive, die Komsomol- und Pionier-

biets, Als Beispiel kann die Mittel-
schule 11 von Akljubinsk die-
nen, de2 Schiiler nicht  nur im
Briefwechsel mit ihren Altersgenos-
sen aus der DDR stehen, sondern
im vergangenen Sommer schon ei-
ne l)vlvn'\lmn deutscher Kinder bei

Geiste der I(lun des prole ke n \orlrclrr verschiedener Natio-
schen Inter im G leitend in S h und
der unverbriichlichen Treue, Kolchosen, arbeiten auf anderen
Briiderschaft und Freundschaft der  verantwortlichen P i
Volker der USSR zu erziehen.” schnitten.

Diese Forderung erfillend, ha-< Direktor di owchos ,40 let Ka-

sachskoi SSH m Lenin-Rayon ist
zum Beispiel der Deutsche J. Klas-

sen, Vorsitzender des Kolchos
Nowy put” — ebenfalls ein
Deutscher — W. Krist, Direktor
des Sowchos ,Prigorodny™ ist der
Mordwine J uwakin, den Sow-
chos .S leitet der Kasache

W. K -

Ein eintriichtiges, geschlossenes
internationales Kollektiv lebt und
itet im Sowchos .18 let l»rvs'uh
Sowchosdirektor hier
dr des
Parteikomitees — der Kasache G.
Achmetow, Vorsitzender des Arbei-
terkomitees — der Ukrainer G. Ro-
shinger, Abteilungsleiter—der Deut-
sche R. Feist. Dieses Kollekliv be-
steht aus Vertretern von 11 Nalio-
nalititen. Man kann hier eine T
he von Schrittmachern des so:
stischen Wettbewerbs nennen, sol-
che wie der Russe P. Odinzow, der
Deutsche W. Meierl, der Kasache
Basbekow und andere.

Die Parteiorganisationen des Ge-

sich In diesem Jahr ha
ben unsere Schiler vor, ihre deut-

schen Freunde zu besuchen.
Einen wichtigen Platz in
ternationalen Erziehung
Fotoausstellungen,
ein,

der in-
nehmen
Literaturabende
die von den Bibliotheken des
ets durchgefiihrt  werden. In
der Siedlung Batamschinski veran-
staltete man eine Fotoausstellung
zum Thema ,Das Volk Vietnams
kimpft", in der Kimperssaier Bi-
bliothek fanden Literaturabende zu
den Themen .Neue Biicher auslin-
discher Schriftsteller*, rns Lan
der riicken naher" usw. statt.

Die Rayonparlejorganisationen
niitzen fiir die international> Erzie-
hunu der Menschen verschiedene

Maglichkeiten aus. Das sind bei-
spielsweise Reisen unserer Lands-
leute in sozialistische Lind, die
Besuche auslindischer Giiste

Und doch muB man sag daB

einige Parteiorganisationen die Pro-
paganda undifferenziert, ohne Be-
riicksichtigung der verschiedenen
nationalen Besonderheiten, fihren.
Die Erfahrungen in der Propagie-
rung der \n]kn rfreundschaft wer

biets wenden auch aktiv trad 1
le Mittel zur Erziehung ~der Men-
schen im Geiste der Achtung der
besten fortschrittlichen nationalen
Traditionen der Volker der UdSSR
an. So wurden in den Kolchosen
und Sowchosen des Lenin-Rayons
Vorlesungen zu den Themen
Oktoberideen bringen die UdSS
Valker einander niher, ,In der
Bruderfamilie _der Vdalker der
UdSSR* usw. gehalten.

Wir sind bestrebt, die Erziechung
im Geiste des Internationalismus,
der Festigung der Freundschaft der
Volker unseres Landes tiglich zu
betreiben und zu diesem Zweck die
in der Sowjelzeit geborenen nationa-

2-darauf ab,

~“in-ihrem Bliekfeld zu behalten und
ganze

den [{ gend  zusa wefaBt,
den Lektoren und Propagandisten
wird ungeniigend Hilfe erwiesen.
Das Gebietsparteikomitee  zielt
die Parteiorganisationen  in Stadt
und Land, all logischen Kader
die e aufl die Erzie-
husgdes Volkesim Geiste des pro-
lctarisehen Tntérnationalismus stets

diese-Arbeit -jetzt, da das
Volk zum 100, Geburtstag W.
nins und zam 50jihrigen Ju
der Kasachischen SSR  riistet,

aktivieren.

1. SCHINBAJEW,
Yelter der Abteilung fiir Pronagan-
lh und ,\nlln(lon des Aktjubinsker

len Briuche und T Aus+

der KP K.

INDIEN. In einem der Buchli-
den von Delhi — ,,Delhi Book Cen-
ter” wurde cine Ausstellung von
Lenins Werke in vielen Sprachen
Indiens erofinet.

UNSER BILD: Besucher im Aus-
stellungssaal
Foto: W.' Bajkow
(TASS)

milie.

Wohnungen. Doch die Bewohner

Frilher gab es Zeiten, In denen
Stidte gleichsam  wie eine Perle
nach und nach heranreiften. ‘An der
Isaaks-Kathedrale wurde ein hal-
bes Jahrhundert iang gebaut, und
die ringsum lebenden Petersbur-
ger lebten und starben zwischan
Balken, Steinen und dem Kreischen
der Winden...

Unter den funkelnden Kronjeuch-
tern des Swerdlow-Saals im Kreml|
wurden 400 Moskauer Bauarbeitern
felerlich Orden und  Medaillen
fiberreicht. Diese Leute sind echte
Moskauer, und diz Hiuser, die sie
gebaut haben, wurden mit Moskau-
er Baustoffen und nach Moskauer
Entwiirfen errichtet. Doch Sie wer-
den diese Hauser nicht in Moskau
finden, sie stehen  weil von der
Hauptstadt entfernt.

Am 26, April erwachte ich in
meiner Taschkenter Wohnung frii-
her als gawohnlich,  Der Wecker
lag auf der Erde, und die Lampe
schwankte hin und her. Mein vier-
stockiges Haus fuhr {iber schreckli-
ches kopl:lmnp!iaﬂcn. Ich stellt2
mein Transistorradio ein und hérte
meinen Lieblingswalzer von Straufl.
oAlles in Ordnung", dachte ich,
vor Furcht zitternd, ,.ein Erdbe-
ben!**

Man beschloB, das erheblich zer-
storte Zentrum Taschkents abzu-
reien. Holhe Staubsiulen erho-
ben sich in die Luft. Tausende
Bulldozer wurden zingesetzt und
sogar Panzer, So eln Panzer fuhr
mit ziemlich hoher
keit mitten in ein
Das war ein mitreiBender und
trauriger Anblick, In diesen alten
StraBen verbrachte ich meine Kind-
heit. AuBer Kindneitserinnerungsn
flel mir auch das alte Sprichwort
ein: ,Zerstoren ist leichter als auf-
n* Viele Taschkenter reisten
ab — die Regieruag stellite denje-
nigen, die es wiiaschten, Wohnun-
en in anderen Stidten zur Ver-
ligung. 3

Haus hinein,

R

Ic;‘ ()!,m letzten zehn Jahren haben 112 Millionen Shd(bewohner

Taschkents
Stadt, ohne irgendwohin wegzufahren,

Geschwindig- |

einer

ihre

cdingungen verbessert. Sie zogen in neue Hauser, in neue Strafen
win. Jélrlich beziehen in der UdSSR

10 bis 11 Millionen Menschen neue
kamen zu einer neuen

Als das Zentrum planiert wur-
de, verglich jemand Taschkant
treifend mit einem Kringel. Das
Zentrum war jenes berihmte Loch
im Kringel. Die Zeitungen feilten
mit, da8 in drei Jahren in diesem
Gebiet das neue Zentrum stehen
wird.

Drei Jahre, die Zeit vergeht wie
im Fluge. Diese Jahre sind schon
fast vergangen. Das Zentrum ist
errichtet. Die Einwohnerzahl Tasch-
kents erreicht bald anderthalb Mil-
lionen. Es wurde schon mit dem
Bau einer U-Baha begonnen. Die

Regierung  bewilligte gewaltige
Mittel fiir den Wiederaufbau Tasch-
kents. Doch in der Geschicht

Taschkents trat auch etwas zutage,
was man (iberhaupt nicht in G:ld
ausdriicken kann. Nach Taschkent
kamen Tausende Freiwillige aus al-

len Unionsrepubliken' und Gro8-
stidten des Landes.
TurmKrine kreisen wie Nacht-

vogel dber unseren Kapien. Bei
Sonnenaufgang erléscnen die
Scheinwerfer. Vor  einer Woche
habt ihr die Sonne noch im ersten
Stock begriiBt, heute schon im
zwziten. Stein auf Stein, Slein.aul
Stein, so wird ein Haus gebaut.
Und der Mensch auch.

In Taschkent wurden gewdhn-
liche Hauser, Stardardhiuser ge-
baut, Aber da 1st noch etwas, was
nicht mit dem Stondardbegriff zu
vereinbaren ist. Die Zeit vergeht,
und die Soziologen werden beim
Studium des Beispiels Taschkent
selbst staunen, auch unsere Nach-
fahren. werden erstaunt seln.

In einmitiger Begeisterung fuh-
ren die Menschen in die von ei-
ner Naturkatastrophe heimgesuch-
fe Stadt, die auf der heiBen Erde
zuckte und schwankt: Man ver-
hieB ihnen nichls als Arbeit und
Sorgen. Im Grund: genommen hit-
ten sie auch 7u Hause bleiben kan-
n:n, niemand zwang sie. Aber sie
sind gekommen, lieBzp thre ge-
wohnten Hauser, ihr Lizbli f

Nach 1000 Erdbeben

In uber 4 Jahrzehnten sind in der Sowjetunion die Wohnungsmieten
kein einziges Mal erhdht worden. Sie bleiben die nl:driyslen der Welt
und belrugen jetzt etwa 3 Prozent der A by

in den alten Tallinner Gafichen,
das ‘Angeln auf der ruhig dahin-
stromenden Wolga, ihre Moskauer
Abende, ihr bequemes und geregel-
fes Leben im Stich.

Viele Worte gibt es, mit denen
man diese Bageisterung definieren
konnte, und alle sind sie richtig:
Freundschaft der Vélker, Freund-
schaft der Menschen, Romantik,
Hilfsbereitschaft oder erfrischender
Wechsel ~ der  Lebensumstande.
Doch gibt es in  der Taschkenter
Geschichte noch etwas viel Wich-
tigeres—ein neues WellgelGhl, ein
tiefes . Begreifen dJes eigenen Le-
bens und des Lebans anderer, des
Sinnes “der eigenen Existenz, das
Verstindnis fur die Sorgen und
Hoffnungén dieses ganzen riesi-
gen Land2s. Ja, die Natur  hat
Taschkent zine schwierige Prizfung
auferlegt. Doch hier  wurde zu-
gleich auch die moralische Orien-
tierung gegeben.

Von zu hiufiger Anwendung ver-
schwimmt ~ der Begriff , neuer
Mensch”, verliert er seine klaren
Umrisse. Menschen wie die Erbau-
er Taschkents 2rlaubten es diesem
Begriff nicht, zu veralten, die ;ver-
korpern” ihn mit ihrem eigenen
Schicksal. Mir gefillt ein Mensch,
der sich sein Leben in neuen Koor-
dinaten des Sinnes, Zieles und der
Anerkennung  vorstellt. lhm er-
scheint eine erstarrte Existenz hin-
ter einzr blinden Mauer, eine ver-
gitterte Terasse Im zweilen Stock
sowie das Bestreben unsinnig, sich
von der Welt mit _allen Mitteln,
bis zu gespreizten Ellenbogen, ab-
zugrenzen. Fir einen solcnen Men-
schan ist die Heimat nicht  nur
seln Dorf am Steilufer  der Oka,
sondern auch die Taiga ebenso
wiz die Steppen Kasachstans, die
Sanddiinen der Osisee und der hei-
Be turkmenische Lehmofen. Ein
Bursche aus Rjasan nimmt sich zu
Herzen, was Tschingis Ailmatow
schreibt,— es ist auch fiir ihn ge-
schrieben. In den ,Penaten* sichst
du unter herrlichan Kiefern einen
in Gedanken versunkenen Bewoh-
ner des Siidens und wundarst dich
nicht dariiber — das ist auch sein
?tﬂck Land, sind auch seine Kie-
ern.

Man kann hler unmaglich
dlejmigap nennen, die Taschkent

haben. Es sind

wieder

alle |

viele — ganz junge, jung gereif-

te und éltere Menschen.

Im Leningrader Stadtchen von
Taschkeht war ich bei einemn Fast
zum Tag des Bauarbeiters. Der
Parteiorganisator der Leningrader
hatte an der Front d2n rechten Arm
verloren. In seiner Rede machte er
nicht viele Worte. Dafiir zog sich
der Tanzabend des Feiertages in
die Linge — das Durchschnittsal-
ter der Leningradsr betrug 18—
Jahre. Ebenso verbliiffend jung
waren auch die Kiewer. Ich erin-
nere mich noch des Tages ihrer
Ankunft, abends, als sie kKaum die
ZYelle aufgestellt hatten, spielten
sle schon FufBiball. In der Abend-
dammerung schiugen kraitige nack-
te FiiBe auf den harten Ball. So er-
holten si2 sich voa der Reise.

Neben den Jungen fiihiten sich
die erfahrenen Bauarbziter auch
Lungcr Und bei einer richtigen Ar-
eit spiiren auch die Jungen selbst,
daB7sie erwachsen werden. Das ist
eine alte Weisheit. Doch wahr-
scheinlich liegt darin cines der Ge-
heimnissz der lebzndigen Verbun-
denheit der Generationen begriin-
det.

Vor drei Jahren erschienen noch
viele Pline schwer zu verwirkli-
chen. Aber die Menschen taten al-
les, was notig war. Die Arbeiter,
Architekten, Bauingenizure, die
Zeichner der Architektur- und Pro-

jektierungsbiiros von Moskau, Le-
ningrad, Kiew, Taschkent, Baku
Jerewan taten alles, was né-

tig war, und dies in einer Frist,
die irreal schien.

Die Taschkenter Erdbeben haben
schon thre Geschichte. Doch ist das
nicht nur diz Geschichte unterirdi-
scher ErdstéBe. Davon gab es in
drel Jahren etwa tzusend. Tausend
groBe und kleine Erdbeben! Es ist
zugleich auch die Geschicite ange-
spumter _Arbeit oben, aufl der

i,

Erd iese
wird ‘nicht vergessen werden.
In das Fundament des ersten
.auswirtigen" Hauses wurde =in
Suhl:yllnder eingemauert. Der
Text aul dem Stick Papier, das
zusammengerollt in das Rahrchen
gesteckt wurde, lautet: ,Wir glau-

Schule in Kokuschkino

In Tatarien gibt es nicht wenig
Orte, die mit Wiladimir Iljitsch Le-
nins Namen verbunden sind. Vier-
zig Kilometer von Kasan befindet
sich zum Beispiel das Dorf Lenino-
Kokuschkino. ~ Hier verliefen die
{inderjahre von Lenins Mutter —
Maria Alexandrowna Uljanowa.

m 4. Dezember 1887 wurde der
Student der Kasaner Universitat
Wladimir Uljanow fiir aktive Teil-
nahme an den auiriihrerischen Stu-
dentenversammlungen aus der Uni-
versitat 1usge3ch'm<eu und - nach
Kokuschkino verbannt.

Den Bauarn des Dorfes Kokusch-
kino blieb Wladimir [ljitschs Auf-
enthalt in ihrem Dorf auf lange im
Gedachtnis. Am Ende des Jahres
1922 wandten sie sich mit einem
Brief an ihn, in dem es unter an-
derem hieB: ,Wir mochten Dir noch
mitteilen, daB wir die Regierung
der Tatarischen Republik bitten, in
unserem Dorf eine Schule zu griin-
den und ihr den Namen Deiner ver-
storbenen Mutter Maria Alexan-
drowna zu geben.."

Die Bitte der Bauern wurde er-
filllt. Heute gibt es in dem Dorf
solch eine Schule. Sie wurde im
Februar des Jahres 1923 gegriindet.
Die_erste Lehresin war eine nahe

\cmandt: von Maria Alc‘androw-u

na — E. A. Ardyschewa-Shak
Die Mittelschule von Lenino
kuschkino , M. A. Uljanowa™ ist dn
beste in der Tatarischen Republik.
Im vergangenen Schuljahr efreich-
ten hier alle Schiller das Ziel der
Klasse. Das Niveau der Kenntnisse

Wiadimir Ijitsch. Die ganze Er-
ziehungsarbeit wird nach dem Vor-
bild Lenins gestaltet.

Im  Schulinternat wohnen 155
Schiller aus den Nachbardériern
Dank den Bemihungen der Selbst-
verwaltung her| t in allen Zim-
mern und Korridoren gute Ord-
nung, Sauberkeit. Auf den Fen-
stern stehen Blumen. In den Wohn-
ridumen ist Selbstbedienung einge-

fahrt, die Schiller helfen den K&-
chinnen und Aufriumerinnen.
Unter der Leitung ihrer Lehrer

haben sie ein Museum gegrindet,
¢as M. A. Uljanowa gewidmet ist,
und ein Museum fir Heimatkunde.
Hier. werden oft Unterrichtsstunden,
Pioniernachmittage  durchgefiihrt.
Eine liebevoll ausgestattete ,Tre--
tjakow-Galerie” fesselt die Auf-
merksamkeit. Im Laufe des Schul-
jahres besc gen die Schiiler
sich regelmiBig in Literatur-, Mu-
sik-, Tanz- und Biihnenkunstzirkeln.

Bai den Sportwettbewerben des

Rayons nehwmen die Schiler von
Kokuschkino schon einige Jahre
immer den ersten Platz ein. Das

erreichen sie durch die regelmaBige
Arbeit ihrer Sportsektionen in der
Schule.

Sie verstehen es auch, ihre Frei-
zeit zu gestalten. Der Klub -der
Lustigen und Fi ;en die Abende
wBei grinem Licht™ ®ind hier zur
Tradition geworden. Unlangst wur-
de in der Schule ein Jugendcale
organisiert, in dem sich die Ober-
gdui[cr zu lebhaften Disputen und

der Schiller ist hoch. Jedoch unter- Wie benimmt sich ein kulturaller
scheldel slch diese Schul-.- auBerlich ensch? Was  heiBt, sich ge-
nicht hmackvoll zu kleiden? Was st
Dle Arben\mrhiltnhse, die mate- _ Liebe und Freundschaft? — Der-
Basis sind dl leiche Fragen werden hier heif
le auch in anderen M:t@uhnlcn sbkuticrl
der Republik. Beobachtet man

doch das innere Leben der Schi
so bemerkt mln bnld!ill Beson
re, was die Arbeit des Lehrerkoll
tivs und das ganze Leben der sd'lll-
le kennzeichnet.

Der Anfanger kommt zum ersten
mal in die Schule. Alles ist ihm
hier neu.

In der ersten Stunde erzahlt die
Lehrerin {iber die Geschichte der
Schule, Vor vielen Jahren kam Wo-
lodja Uljanow jed2n Sommer nach
Kokuschkino, badete im FluB Usch-
nja, spielte mit den Bauernkindern.
Damals gab es in dem Dorf keine
Schule. Wladimir lljitsch sah das
freudenlose Leben der Kinder und
kimpite sein ganzes Leben filr'ihr
Gliick. ,Unsere Schule trigt den
Nam:n von Lemns Mutter — Ma-
ria Al

ben, daB in den von uns g
Hiusern das Glick eine
Heimstatt finden wird.“

Swjatoslaw BLAGOW
(APN)

sichere

t
die Lehrerin :um smiue der Unle?'-
haltung. im Korridor hingt ein gro-
Ses Bild von ihr. Noch an demsel-
ben Tag besuchen die Abc-Schiitzen
das Lenin-Museum in Kokuschkino.

In deg Schule erinnert alles an

Eine neue Erscheinung ist ‘der

Klub., WSOR" - (Abkiirzung von
wich will.alles diber meine Hesimul

ngenen om-
mi nls:-ﬂmir Klub am
Uter Flusses Mescha ein

Ferlenlager, in dem sich 50 Schi-
ler erholten. Sie unternahmen eine
Reise nach Uljanowsk und verfol-
gen die Spuren der Helden der So-
wijetunion G. K. Kamalsjew, W, I
Ossipow und P, M. Gawrilow.
Freudige Ereignisse sind die tra-
ditionellen Festtage ,Guten Tng.
Schule!”, ,Der russische Winter"
und das’ Frﬁhl|ngssporlltst das am
19. Mal, am Geburtstag der Lenin~

ver

wlrd

Ein wllblmlges Leben lebt die
Schule in Lenino-Kokuschkino. Das
Kollektiv der Schule ,Maria Alex-
androwna Uljanowa™ ist bestrebt,
dem Namen der Mutter Lenins Eh-
re zu machen.

M. ACHMETSJANOW
Kasan
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Die Midchen der Klasse 9w der Schule Nr. 3 haben fir den Haushalts-
dagegen sind von dem Fach
Elektrotcchnik hingerissen. ,Das sind die allerinteressantesten Stunden”
Geriife, niht
um mit den besten Exponaten an den Rayon- und Sladtausstellungen

unterricht groBés Interesse. Die Jungen
erkliren die Schiller. Da bastelt man

teilzunchmen,

UNSERE BILDER: 1. (oben) Ljusja Kirpatschowa, Natascha Gula-

fewa und Ljuda Moser in der Haushaltsstunde.

2. (unten): Serge] Kalakauskas, Slawa Predko und Sascha Zinmann

wihrend des Unterrichts in Elektrotechnik.

Kinder-Freundscihaft

chen lernen wollen.

Mit Lust und Liebe

Wir sind Mitglieder des deutschen Sprachzirkels. Wir versam-
meln uns jeden Dienstag im deutschen Sprachkabinett unserer
Mittelschule von Balkaschino. Es kommen Schiler der 9. Klas-
sen, die sich fiir Deutsch interessieren und noch besscr spre-
Wir sehen uns Dia- und Epifilme an.
Dann beantworten wir Fragen und sprechen zum Inhalt der
Bilder. Wir arbeiten an unserer Aussprache, Besonders gefal-

Wihrend

len uns Zungenbrecher, die unser Lehrer der .
und verschiedenen Biichern entnimmt. Auch schreiben wir uns
in dentscher Sprache mit Schiiléern anderer Schulen.

der Beschiiftigung

Freundschaft”

lesen wir die Zeitungen

Als Tschan tchi Li 19 Jahre alt war, trat sie elnem
Landwehrtrupp bei und wurde Mumtionstrigerin, Viel
Mut und Kihnheit zeigte sie wihrend der massierten
Bombenangriffe auf die Republik Victnam von seiten
der amerikanischen Flieger. Die Regierung hat ihren
ein-

Interessantes.

vom Tonband an.

Kleidungsstiicke,

len. Die Ubersetzungen

wFreundschaft” und ,Neues Leben”. Dabei erfihrt man

Gegenwirtig sprechen wir zu Themen aus lijitschs Leben.
Wir schreiben auch Artikel in unscre Wandzeitung und  fir
die deutschen Zeitungen. Oft horen wir uns deutsche Texte

Wir lernen Gedichte und Lieder. Viele Schiiler der 9. — 10.
Klassen lieben aus dem Deutschen ins Russische und umge-
kehrt zu iibersetzen. Sie iibersetzen Texte, die iiber W. I. Le-
nins Leben, {iber Lenin-Museen und Lenin-Denkmiler erzih-
werden dem Inhalt nach
Wir 1dachen dabei auch mit. Alles das ist inleres,ant un<l nutz-
bringend. Wir lieben unsere Mutlersprache und erlerncn  sie

viel

Beitrag 2um Kampi gegen den Aggressor huch

geschitzt und fhr den Titel
verliehen.

UNSER BILD: Die Heldin der Volksarmee Vietnams
Unterleutnant Tschan tchi Li unterKindern der Stadt

Donghol.
Foto: TASS

wHeld der Volksarmee™

illustriert.

Ein

Nelli WACKER

assertropfen

eine Waldwiese nieder. Ich
setzte mich sofort auf das

2xt und Folo: E. Gehring
Alma-Ata

fleiBig.

Gebiet Zelinograd

Kalla WUNDER,
Amalie WEBER

,Mandver

Wie in den Vorjahren so
fithrten wir Pioniere der Pio-
nierfreundschaft wLiselotte
Herrmann” der POS Gernro-
de, auch in diesem Winter
unser ,Mandver Schneeflok-
ke” durch, welches zugleich
ein Teil unserer Vorbercitung
des 100. Geburtstags Lenins
war, denn wir folgten damit
dem Beispiel der Leninpionie-
re, die in Jiesem Jahr ihr Mi
litarspiel ,Surniza 11"
durchfiihren.

Dieses groBe Gelindespiel
starteten wir nach grandli-
cher Vorbereitung durch den
Freundschaftsrat unserer
Schule am 17. Februar in den

Schneeflocke Il

Harz-Wildern um Gernrode.
Die einzelnen Gruppen zogen
mit groBer Begeisterung los.
Es galt, cine zwolfkopfige
wAgentengruppe” zu stellen
und unschidlich zu machen.
Die ,,Agenten” scheuten keine
Miihe, sich zu tarnen, oiswohl
die Kilte in Hiinden und Fi-
Ben ganz schon zwickte.
Trotzdem machte es allen
sehr viel Spa8 und alle ruh-
ten nicht eher, bis der letzte

wAgent” dingfest gemacht
worden war.
Mit Pioniergra8!
Klaus DENKS

DDR

Was wire da zu tun?

Karl hdirte es nicht, als
seine Mutter ihn zum Abend-
brot rief, er hatte vergessen.
daB es heate eine Hockey-
schlacht auf dem Fluf gsb —
er war in Gedanken in den
fernen Priarien Nordameri-
kas... und eilte dem ,Reiter
ohne Kopf™ nach.

Spat in der Nacht hatte er
das Buch durchgelesen. Er
ging zu Bett, aber auch im
Schlaf war er in den Pri-
rien. Am Morgen hatte er
sich nicht ausgeschlafen und
kam zu spiit in die Schule.
Gleich in der ersten Stunde
bekam er eine Zwei in Rus-
sisch. In der dritten stellte
der Mathematiklehrer ecine
dicke Eins hinter seinen Na-
men im Klassenbuch. Lr hat-
te ja nicht daran gedacht, die
Aufgabe vorzubereiten.

Auf dem Heimweg sagle er
zu Erich:

,Och, hab ich ein Buch!
Man kann sich davon gar
nicht losreifen.”

»Wirklich? So eins mochte
ich auch lesen, Gibst du es
mir vielleicht?"

Die Jungen gingen zu Karl,

Am nichsten Tag bekam
Erich ein paar Zweien. Und
am dritten Tag war es Hans...

An einem Friihlingstag kam
die Bibliothekarin mil der
Lehrerin in die 6a. Zucrst er-
zéihlte sie vom Nutzen des Le-
sens und dariiber, wie man

mit Biichern umgehen muB.
Zum SchluB sagte sie:

,Aber leider gehen manche
Schiiler mit den Bibliolbekbii-
chern sehr schlecht um. Zum

Beispiel Rarl Miller. Vor
zwei Monaten hat er den
,.Reiter ohne Kopf” in der
Bibliothek+ ausgelichen und

noch nicht zuriickgebracht.
Und nicht nur Karl Miiller.
Ich kann noch mehr solche
Schiller nennen. Sie haben
die interessantesten Bicher
geholt, die jeder von euch
lesen mochte. Was sollen wir
tun, daB die Biicher in die
Bibliothek zuriickkommen?"

wWir werden die Bicher su-
chen”, sagte Erika.

»Richtig”, meldete sich Ru-
di, ,wir beauftragen unsere
...Pfadfinder, Jie verlorenen
Biicher in den Héusern zu
suchen. Sie miissen doch
irgendwo sein."

Eine Weile war es _still,
dann begannen pldtzlich dlle
laut zu sprechen. Man konn-
te nichts mehr verstehen, Nur
Karl, Erich und noch einige
saBen ganz still.

Ob die Klasse zum richtigen
Entschlu8 kommen wird?
Was meint ihr, unsere jungen
Leser, dazu? Was wiire in die-
sem Fall am besten zu tun?

J. SATTLER

Geblet Kustanal

erzihl

Durch das offene Klappfen-
ster hiipfte ein Regentropfen
auf meinen Schreiblisch.

»Woher kommst du, armer
Tropf?” fragte ich.

»Armer Tropf sagst du zu
mir? Benciden konnlest du
mich."

DaB Regentropfen sprechen
konnen, hatte ich nie gchort!
Erstaunt fragte ich: ZWarum
soll ich dich denn beneiden?™

+Weil ich schon die ganze
Welt gesehien habe, du aber
nicht!™

Was wirst du kleines Trapf-
lein schon geschen haben?”

wDu glaubst mir nicht?
Dann hore mal gut zu, was
ich dir erzihlea will.

Ich habe schon viele Welt-
reisen gemacht — rund um
die Erde berum! Eurem Ko-
lumbus hitte ich es lingst sa-
gen kénnen, JdaB die Erde
rund ist! Was ich da nicht al-
les zu sehen bekam. Noch gar
richt lange ist es her, da war
ich im kalten Norden. Dort,
wo das wunderschone Nord-
licht leuchtet. !ch trug ein
funkelndes weiBles Kleid, war
hiibsch wie ein Stern und
hieB Schnecflocke. Viele Mil-
lionen solcher Sterne wohnten
neben mir. Weil es schr kalt
war, hielten wir uns dicht
beisammen. Doch manchmal
pAff der Wind laut und ri8
uns auseinander. Dann muB-
ten wir mit ihm tiber das wei-
te, weiBe Land tanzen, Da
ging es lustig her!

Einmal, als wir uns an der

Kiiste. des Eismeers ausruh-
ten, kam cin kleiner Eisbar
auf uns zu. Er hinkte und
brummte kliglich: Mutti.
mmmeine liebe Mmmutti...
Wwwo bist duuu!” Mir tat
der Kleine leid. Ich hiell mich
an seinem Fell fest und ging
mit. Lange wanderten wir so.
Manchmal blieb der Bar ste-
hen, weinte ein bichen und
ging wieder weiter. Plotzlich
sahen wir auf dem Schnee ei-
nen riesengroBen blinkenden
Vogel sitzen mit einem roten
Stern an der Brust. Memn Bar
war so miide, daB er mcht da-
vonlief, als ein Mann mit gro-
Ben BéareafiiBen auf uns zu-
kam. Er hob das Barlein auf
den Arm und sagte: ,Guten
Tag, Bumwi! Willst du mit-
fliegen? Komm in die Kubine,
mein Wanja wird sich riesig
freuen... Willst du Milch,
Bummi?” Bummi wollte,
denn er war sehr hungrig.
Fir mich aber war es zu
warm dort. Mein schones
Kleidchen war schon weg. Als
wir hoch in der Luft waren,
machte ich mich davon..."

wWie denn? Du hast doch
weder Beine noch Fligel..."

,Pah! Ich verdunsteté ein-
fach! Bald fand ich eine Wol-
ke, die sich vom Wind trei-
ben lieB. So zogen wir lange
uber Bergen, Wildern und
Feldern dahin,

Eines Morgens aber kam
uns von den griinen Bergen
so lieblicher Blumenduft ent-
gegen, daB wir beschlossen,
uns dort auszuruhen. Als
Tautropfen lieBen wir uns auf

weiche Blatt einer Tulpe. Von
der langen Reise miide,
schlief ich ein. Plotzlich rief
eine Kinderstimme: ,Sieh,
was fir eine herrliche Tul-
pe!” und schon. wurde meine
Tulpe abgepflickt und kam
in die Mitte eines Blumen-
strauBes. Dann stand der
BlumenstrauB in einer Vase
auf einem kleinen Tischlein,
und eine blasse Frau peigte
ihr Gesicht vormn Bett zu ihm
heriiber und sagte: ,Herrliche
Blumen! Und der Tautropfen
glinzt wie ein Diamant..”
Nur ungern verduftete ich,
aber hier konnte ich mnicht
langer sein,

Dieses Mal hatte ich kein
Gliick: ich kam in eine Gewit-
terwolke. Das war ein Getose!
Bis heute hore ich manchmal
schlecht! Wir jagten wie ver-
riickt hin und her und plotz-
lich — ich weiB selbst nicht,
wie das kam — gefroren wir
zu winzigen Eisbillchen zu-
sammen und hagelten auf ein
Feld nieder. Totschimen
wollte ich mich damals, als
ich sah, was wir angestellt
hatten! Ich verdunslele so
schnell wie moglich... Wieder
nahm mich eine Wolke auf,
und so kam ich zu dir... Aber
— auf Wiederschen, ich muB
ver..

Und der Regentropfen ver-
schwand. ‘

Ich aber nahm flugs die Fe-
der und schrieb seine Ge-
schichte auf.

Fiir euch, Kinder.

LIK erreichte gliicklich das Dorf Bulko-

wo. Anton Iwanowitsch verbarg ihn ei-
ne Zeitlang bei sich, dann brachte sein Sohn
Iwan ihn in die Partisancnabteilung Tscher-
nak.

Nach einem Monat brachte man die Frau-
en und Kinder aus der Partisanenabteilung
fiber die Frontlinie. Alik kam in ein Kindcr-
heim. wo er bis zum Ende des Kriegs blicb.
Da fand ihn auch sein Vater wieder. Er
war am zweiten Kriegstag schwer verwun-

(SchiuB. Anfang siehe Nr. 44)

det und ins Hinter-
land abtransportiert
worden,

Als Tante Polja
Alik nach Bulkowo
abgeschickt hatte,
schickte sie Adik, den
jingsten ihrer zwei
Séhne, zu Wagenleit-
ners, um die kleine
Nelli zu holen.

Als Adik zu Nelli kam. eilte das Kind mit
einem Biindelchen gerade zum Wagen der
Gestapo. ,.Die Onkel bringen mich zu Ma-
ma*, ref es Adik zu und stieg cin. Es aln-
te ja nicht, wo Mama war. Die Gestapoleu-
te wollten auch Adik greifen, sie dachten,
es sei Alik. Nelli aber erkliirte ihnen:

wMein Briiderchen heiit Alik, und
ist Adik”.

Adik rannte
von.

Am niichsten Tag suchte die Gestapo und
die Polizei nach Alik. dem Sohn der Ille-
galen Bella und des Kommunisten und ro-
ten Kommandeurs Alexander Wagenleitner.

das

durch die Hinterhofe da-

A. SESSLER

Der Sohn einer
Unsterblichen

Sie wollten die Kinder vor den Augen der
Mutter quiilen, vielleicht wird sie daun
auch die anderen illegalen Kiampfer, ihre
Genossen, verraten, Vielleicht wuBten sogar
die Kinder etwas Gber die illegale Arbcit
und wiirden es verraten?

Aber sie fanden Alik nicht. Tante Polja
verbreitete das Geriicht, Alik habe sich in
seinem Kummer um seine Mutter und
Schwester im Muchawez ertrinkt.

Den Freundinnen von Aliks Mutter —
Polina Dmitrijewna Artamonenko und An-
na Polikarpowna Ussajewa — gelang es,
durch eine Frau kleine Pakete mit Lebens-
mitteln fiir Bella Wagenleitner ins Gefing-
nis zu dbergeben. In cinem Eifand die
Multer ein Zettelchen von Tante Polja. in
dem sie mitteilte, daB Alik za Gast gefah-
ren sei.

Der Verhafteten gelang es auch, eine Ant-
wort herauszuschmuggein, in der sie sich
fiir die Rettung des Sohnes bedankte und
sich von den Fr dinnen verabschied
.Mir und Nelli sind nur noch wenige Tage
zu leben geblieben*, schrieb sie.

Als man ihr wieder ein Paketchen (iber-

lete,

geben wollte, antwortete die Wache grin-
send, die Wagenleitner habe nichls mehr
notig...

Im Februar 1944 wurden Bella Wagen-
leitner und ihre sechsjihrige Tochter Nelli
ermordet. Es half nichts, daB die Besticn
das Kind vor den Augen der Mutter folter-
ten, sie hielt bis ans Ende stand und verriet
keinen von ihren Genossen. Sie starb  wie
eine Heldin,

Wie schon gesagt. fand Alexander Wa-
genleitner séinen Sohn Alik, d. h. Albert,
in cinem Kinderheim und fuhr mit ihm in
den Ural. Nach der 7. Klasse absolvierte
Albert in der Stadt Serow das Technikum
fiir Hiittenwesen und begann  im Hiitten-
werk von Nishni Tagil zu arbeiten. Dabei
nahm er das Studium an der Abendabtei-
lung der Polytechnischen Hochschule auf
und absolvierte sie. Wiihrend des Dienstes
in der Pazifikflotte wurde er in die Parlei
aufgenommen,

Jetzt ist Albert Wagenleitner cin erfahre-
ner Ingenieur und aktiver Kommunist und
arbeitet als Schichtleiter des Hiltenkomhi-
nats in Nishni Tagil.

Im Jahpe 1965 erhielt Albert Alexandro-
witsch einen Brief. Darin  stand: ,Lieber
Alik! Ich bin so froh, daB ich Dich gefun-
den habe. Besuche uns doch hier in Bresl.
mein Sohn .

Deine Tante Polja.™

Auch Albert Wagenleitner nennt Polina
Dmitrijewna Artamonenko seine zweite
Mutter. Sie hatihm damals das Leben geret-
tet, wie sie es fir ihren cigenen Sohn ge-
tan hiitte.

Er freute sich auch darauf, die Stadt sei-
ner Kindheit und seine treuen Freunde wie-
derzusehen.

Zusammen mit seinem
sich auf die Reise.

Vor der Schautafel ,Die Illegalen ven
Brest“ dachte er daran, daB seine liebe
Mutter Bella Wagenleitner ihr Leber im
Kampf fiir unsere Heimat hingegeben hat,
daB sie trotzdem unsterblich  ist, weil sie
in den Herzen ihrer Kinder und Enkel, un-
sercs gunzen Volkes weiterlebt, daB ihre
Heldentat nie vergessen wird.

Nishnl Tagil
UNSERE BILDER: 1. Albert Wagenleit-

ner und Polina Artamonenko in Brest, 1965.
2. Albert Wagenleitner mit  seinen zwel

Vater begab er

Séhnen Sascha und Wiadimir wiihrend der
letzten Oktoberfeler in Nishnl Tagil H
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Ein
echtes
Ziel

Eugen Heln ist Dreher. Er ist In
seine Arbeit verliebt. Sein aufmerk-
samer Blick ist auf den Drehstah!
gerichtet, seine Bewegungen sind
sicher und genau.

Eugen Hein kam  wihrend des
Grofien Vaterlindischen  Krieges
nach Kasachstan. Mit 14 Jahren
wurde er Dreherlehrling. Bald besaB
er einen guten Ruf bei  seinen Ar-
beitskollegen.

wGeschickte Hinde hat Eugen®,
sagen sie, ,, und auch einen klaren
Kopf.*

Und sie haben recht. Eugen Hein
ist der beste Rationalisator in der
Werkstatte des Sowchos ,Put Il-
Jitscha“. Er hat schon mehr als ein
Dutzend Erfindungen auf seinem
Konto.

Eugen vervollkommnete mit Hilfe
seiner Kollegen den hydraulischen
Aufzug des Selbstkippers GAS-93,
restaurierte die Schliuche und ver-
stiirkte ihre Metallspitzen. 13 seiner
Verbesserungsvorschlage, die ins
Leben umgesetzt wurden. ergaben
elnen bedingten  Nutzefickt von'
2000 Rubel.

Eugen Hein ist wiBbegierig und
hat sich das Ziel gestellt, maglichst
mehr kraft- und zeitraubende Ar-
beitsprozesse durch leichtere, effek-
tivere zu ersetzen.

Er ist Schrittmacher in seinem
Kollektiv. seine Arbeitsleistung er-
1eicht bis 2 Schichtsolls taglich.

T. LESSIKOWA
Gebiet Nordkasachstan

/3

stern.

groBen Anklang. Sie erdrterten
Komsomolversammlung

Die Schiller der‘Oberklassen der Kirow-Schule, Ray-
on Merke, haben sich mit einem App2ll an alle Schiler
gewandt, d2n Beruf eines Dorfmechanisators

Er fand unter den Schiilern der Kalinin-Miltelschule
deaa Aufrof in
und gaben ihr Wort,
Absolvierung der 10. Klasse im heimatlichen Dorf zu
bleiben und Mechanisatoren zu werden.

zu mei-

ihrer
nach

Nach der Mittelschule—auf Traktoren

Die Schiiler dar 10. Klasse Myrsabajew, Shumagu-
low, ' Dosshanow, Kontarbajewa, Issatulow und
andere haben beschlossen, Mecnanisa‘oren zu werden.

Gegenwirtig lernen im Traktoristenzirkel der Mit-
telschule iiber 40 Schiller der Obarklassen.

viele

W. ADLER

Geblet Dshambul

Die ,Freundschaft" ver-
fierl bei uns an Boden.
Nichl, daB sie den Lesern
schlechter gefallt. Umge-
kehrt, sie wird immer in-
teressanter, inhaltsreicher.
Nur dauert es lange, bis
dieser gule Inhalt zu
den Lesern kompt

Emilie Schild, Alexan-

nicat imstande
Zeitung taglich den Abon-

Den kiirzesten Weg

der Schmidt und viele an-
dere beklagen sich,
sie die Zeilung nur 2mal
in der Woche bekommen.
Und warum?
tragerin Valja Fuchs und

nenlen
caB
nossin

Die Post-

zuzustellen.
Leiterin der Poststelie Ge-
Prokopenko be-
hauptet: ,Keiner will
Posttriger arbeiten. Auch

Vielleicht miite die Ze-
linograder Zeitungsexpe-
dition die Post nach Mai-
kain fiber Pawlodar ver-
senden, denn = von dort
wird die Post nach Mai-
kain per Flugzeug befor-
dert. Es lohnt sich, einen
Versuch zu machen.

Die

als

" daB si kommt es vor, daB die
andere erwidern, daB sie  p,gt einjge Tage von Eki- J. BASTRON
sind. diz  pastus nicht  zugestelit
wird." Gebiet Pawlodar

viefe % FrEundschall

VERDIENTE

ARZTIN

Katharina Krieger hat eine fafen-
reiche Jugend hinfer sich. Mit 14
Jahren wurde sie Komsomolzin, mit
20 — Parfeimitglied. Wihrend ih-
rer rztlichen Tétigkeit nach ‘.I.“f'

Valeris

Triumph

In Tscheljabinsk, Terskol und
Gorki sind die Endkampfe der 1V.
}_V_in(erfplfhkhde der Russischen

ier

schen Hochschule hat sie bei den
Menschen viel Lob verdient. Aller-
orts, wo sie titig war, kennt man
Katharina Krieger nicht nur als eine
sachkundige Arztin, sondern auch
als eine unermidliche Propagan-
distin. Sie war immer inmitfen des
gesellschaftlizhen Lebens.

Unlingst wurde Katharina Krieger
von ihren Kollegen feierlich in den

d Sie
wiinschten ihr gute Gesundheit,
Wohlergehen und einen frohen Le-
bensabend.

Erika WEDE, Lydia MACHOLD,
Adolf SARTORIUS, Katharina
und Albert SCHWEIGERT

Gebiet Astrachan

den Worlte tlef im Gediichtnis ein:

Neuer
Kolchosklub

Ein neuer Koichosklub wurde
kiirzlich im Dorfe Belokamenka er-
offnet. Der Saal ist auf 200 Sitz-
platze berechnet. Im Klub gibt es
Zimmer fir Zirke!beschaftigungen
der Lai=nkiinstler, Bibliothek mit
Lesesaal und Billardzimmer.
Der Klub hat 2in schones Aus-
sehen. Die Kolchosbauern sind mit
der Arbeit der Bauarbeiter der
Zwischenkolchosbauorganisat i o n
von Predgornoje schr zufrieden.
Der Vorstand des Kolchos ,.Sarja
Komimunisma” hat fir die innere
Ausstattung des Klubs gut gesorgt,
der Saal und die Zimmer sind gut
mobliert.
Im Klub wurde bereits die erste
Kolchosversammluag durchgefihrt,
auf der das neue Kolchosstatut an-
g2nommen wurde.

G. KISSLING

CH mdchte {ber cinen
solchen kampfgestihlten

Gebiet Ostkasachstan

Eomsomolzen erziihlen, dem ich
1926 zusammen mit Karl Leisle die

In den Thesen des ZK der KPdSU
Njitsch Lenins” priigten sich  mir unter vielen andercn Stellen die folgen-
wMchrere Generallonen junger Kom-

«Zum 100. Geburtstag Wladimir

und Erbsuer des Sozlalismus erhielten In den Reihen des Kom-
sumol ihre politische Stahlung™.

Frupfehlung fiir die Aufnahme in
den LKJV gegeben hatte.

Als Sicbzehnjihriger war Jakob
Weber bereits Mitglied des Kanton-
komsomolkomitees und ein ange-
sehener Propagandist in den Dor-
fern Enders, Rosenheim, Schwed,
Stahl, Reinhardt, Reinwald, Urbach
und Schiifer. Er war Organisator der
Komsomolzellen in cinigen diesen
Dérfern.

Besonders viel hatte der Komso-!\
mol zu tun, als Mitte 1927 das neue
Gesetz fiber die landwirtschaftli-
chen Steuern herauskam, das
hauptsiichlich gegen die Kulaken
gerichtet war. Der junge Komso-
molze wurde zu dieser Zeit in das
Machtorgan des Kantons gewiihlt.
Hier kam das propagandistische
und organisatorische Talent des
jungen Staatsmannes voll zur Gel-
tung, Der Komsomolze fand bei
den Leitern des Rayons, den Kom-
munisten Grohmann und Borneman
allseitige Unterstiitzung, Der 18-
jahrige Weber wurde Instrukleur

Man nannte ihn ,,kleinen Tschapajew*

des Marientaler Kantonkomsomol-
komitees. Ep verstand es, die werk-
titigen Bauern von der Notwendig-
keit zu Oberzeugen, den Weg der
Kooperierung zu' beschreiten. Die
erste  Traktorenkolonne - (spiter
MTS) wurde gegriindet. Sie wurde
von dem Kommunisten Alexander
Petrowitsch Gerber geleitet. Die Ku-
laken weigerlen sich, ihr Getreide
an den Staat zu liefern, ihnen wur-
den feste Pline auferlegt. Der
Kampf ums Brot war Kampf um
den Kommunismus, Der Komsomol
schickte seine besten Sohne an die
Getreidefront.

So wurde auch Jakob Weber im
Oktober 1929 als Bevollmichtigter
des Marientaler Kanton-Vollzugsko-
mitees nach Freidorf geschickt.

Ich war zu dieser Zeit als Be-
vollmichtigter des Gebictsparteiko-
mitees im Marientaler Kanton ti-
tig und Augenzeuge des erbitterten
Klassenkampfes im Dorfe. In einige
Dorfsowjets hatten sich Kulaken
eingeschlichen. Auch in Freidorf
war das gesellschaltliche Leben
kompliziert. Am 31. Oktober be-
suchte ich zusammen mit dem Vor-
sitzenden des Kanton-Vollzugskomi-
tees, Genossen Stuckert den ,klei-
nen Tschapajew”, wie Jakob We-
ber liebevoll von allen genannt

wurde. Er war wie immer kampf-
lustiz. In derselben Nacht fuhren
wir noch in ein anderes Dorf, wo
uns in Mitternacht die Schreckens-
nachricht erreichte: Der Bevoll-
michtigte des Kanton-Vollzugsko-
mitees, der Komsomolze Jakob We-
ber ist schwer verwundet. Als wir
nach Freidorf zuriickkamen, war
uns der ,kleine Tschapajew” auf
dem Weg ins Pokrowsker Kranken-
haus verschieden.

In dem Dorfsowjet kamen die
Armbauern zu einer Versammlung
zusammen. Die Marder waren be-
reils festgenommen.

Grabe unseres ,jungen
* wurde am 3. Novem-
g ein Telegramm des Ge-
bietskomitees des LKJV verlesen:
,Wir sind iiber den Meuchelmord

an dem aktiven Komsomolzen
Jakob Weber tief entriistet. Der
Kiassenfeind wird immer frecher.

Unsere Antwort lautet: 100prozentige
Erfiillung des GetreidebeschafTungs-
planes zum 12. Oktoberfest. Der
LKJV wird Jakob Weber niemals
vergessen.”

An diesen Schwur des Romsomol
wollte ich die heutige Jugend erin-
nern, Jakob Weber war ein echler
Leninist.

P. SCHONFELD

UNSER BILD:
(1927)

Jakob Weber.

Geblet Kemerowo

Zu Gast

Zehn Tage dauerte unser Aufenthait,
Debrecen, Miskolc, Budapest.

Uberall empfing man uns hachst
Wir unterhielten uns mit ungarischen
und Arbeitern in den Betrieben.

benem Haupt darstellt.

dankbare ungarische Volk den

freite Land iberreicht,
Die breite Don

der Insel St. Margarethe — so blieben
seine H. dt Bud. im Gedach

freundschaftlich.

Ein Bild blieb uns besonders im Gedachtnis.

..Wir stehen mit unseren ungarischen Freunden in
Budapest am Denkmal, das eine Frau mit stoiz erho-
Die Aufschrift lautet:
Sowjetsoldaten-Be-
freiern.” Wir betrachten das Denkmal,
uns, als ob die erhabene Frau lebe und das schove Un-
garn selbst den Sowjetsoldaten vieizShlige Loibeer-
zweige fiir das von Erniedrigung und Zerstorung be-

) Donau mit der Elisabeth-Briicke,
schénsten aller Briicken Ungarns, die unzihligen Hiu-

ser der grofen Hauptstadt, ihre Einwohner mit ihrer
friedlichen schipferischen Arbeit, das von bunten Lich-
tern beleuchtete Wasserspiel der Springbrunnen

in Ungarn

Unlangst besuchte ich mit ciner Gruppe Komsomol- X :
zen Kasachstans das sozialistische Bruderland Ungarn.

Wir - besuchten

Komsomolzen

wDas

und es scheint

der

auf
uns Ungarn und

Margarethe
Dshambul

' GroBe Arbeitserfolge und Gliick Dir in Zukunit!
UNSER BILD: Debrecen. Denkmal den Sowjetoffizie
ren.

HETTMANN

»Minutka“

Die Mitarbeiter des Taldy-Kur-
ganer Lebensmittelkaufhauses ha-
ben fir die Kunien eine gute Tat
vollbracht, als sie die Sonderabtei-

ferlaBt der Kaufer hier seine Ein-
kaufstasche und eine Liste mit den
gewiinschten Produkten. Nach der
Arbeit bleibt ihm nur ibrig, sich
fir den erfilliten Auitrag zu ver-
rechnen. Die , Minutka* erspart dzn
Kunden so manche Stunde.

Lob fiir Kopejsker
Maschinen

Die erstklassigen Bergbaumaschi-
nen aus Kopejsk erireuen sich in
vielen Landern der Welt eines -gu-
ten Rufs. Unlingst duBerten sich
die Kumpel von der Grube ,,Janina*
(Volksrepublik Polen) in einem
Briel an die Belegschaft des Ma-
schinenbauwerks begeistert iiber die
Vortriebskombines 4PU und teilten
mit, daB sie gerade mit ihnen die
Hachstleistungen der Grube erziel-
ten.

Die Verladungsmaschinen 1PNB-2
und 2PNB-2 werden von Polen, Ju-
goslawien und Spanien bezogen.

Begeistert sprechen die Bergar-
beiter aus Dsheskasgan _iiber die
Verladungsmaschinen PNB-3M und
den Schrapplader GSS-1.

Die Kopejsker Bergbaumaschinen
werden von 22 Landern angekauft.

Fr. KAUL
Geblet Tscheljabinsk

F estartet, die dem 100.
Geburtstag W. I. Lanins g>widmet
sind. An diesen Wettkampfen betei-
ligt sich auch eine groSe Gruppe
von Sportlern aus Kasachstan. Bie
ersten Sieger dieser Wettkampfe
sind schon ermittelt worden, und
die Sportireunde unserer Republik
sind stolz daraui. da8 sich unter
den Spartakiadesiegern auch ein
Vertrater  Kasachstans ~ befindet,
namlich der Eisschnelldufer Valeri
Troitzki. Diesen Namen haben die
Sportbegeisterten unseres Landes
in diesem Jahr schon wicderholt
gehort. Zuerst wurde Valeri Bron-
zemedaillengewinner der Landes-
meisterschaiten im Sprintermzhr-
kampi, die crstmals auf der Hoch-
gebirgseisbahn Medeu bei Alma-
Ata ausgetragen wurden. Dann lief
Troitzki ebenda einen neuen Lan-
desrekord uber die 1500-m-Strecke
und anschliedend erzielte er auch
eine hervorragendz L:istung im
klassischen Mehrkampf, was ihm
den Titel des Pepublikrekordlers
in dieser Disziplin einbrachte. Bald
darauf bewies Valeri, daB er nicht
nur unter den idealen Bedingungen
von Medeu gute Leistungen erzie-
len kann: wanrend ein2s internatio-
nalen Wattkampfes in den Nieder-
landen distanzierte er zweimal
deutlich die ganze Eisschnellaufeli-
te dieses Landes im Sprintermehr-
kampf und im kleinen Mehrkampf.
In die Sowjetunion zuriickgekehrt,
nahm er fast ohne Zwischenpause
an den Egdkampizn der Spartakia-
de RuBlands in Tscheljabinsk teil.
Ara ersten Wettkampitag wurde der
Siegar iiber die 5000-m-Strecke er-
mittelt.

Es sei bemerxt, daB diese unge-
wohnte Reihienfoige, namlich die
5000-m-Strecke  vor der kurzen
Sprintstrecke, auch zu den bivor-
stehenden XI. Olympischen Winter-
spielen in der japanischen Stadt
Sapporo beinehalten wird. Valeri
Troitzki; der die Kurzstrecken be-
vorzugt; balegte hier eirien beacht-
lichén Slebenten Platz, was ihm
wertvolle sechs Punkte fir diz Ge-

i tung der .Ver-

Modernes
Schulgebdude

Neulich haben die Kinder des
Kolchosdorfes =~ Michailowka ein
schones Geschenk bekommen — das
neue zweigeschossige Schulgebau-
de. Hier gibt es viale helle und ge-
riumige  Klassenzimmer, einen
Sportsaal, eine Aula und verschie-
dene Lehrkabinette. Mit dem Uber-
gang in das neue Gebaude wird der
Unterricht in dieser Schule in einer
Schicht verlaufen.

lung ,Minutka™  organisierten. W. HOLZ J. SATTLER
Morgens, unterwegs zur Arbeit, hin- Taldy-Kurgan Gebiet Kustanai
' . . foe 1
Wenn man seinen | | Ein Lied iiber Manschu
Ben“ Ileht heaiit ein Breitwandfilm, der vom Studio wKasachfitm™

Die Melkerin Alewtina ~ Dill ist
Bestarbeiterin und Deputierfe des
Rayonsowijets. Ihr Foto schmilckt
die Ehrentalel des. Sowchos , Wes-
selowski” im Rayon Balkaschino.
Vor 13 Jahren absolvierte sie die
Schule und kam auf die Farm.
Alewtina erinnert sich an die ersten
Tage ihrer Arbeit, an die Schmerzen
in den Hindzn van der ungewohn-
ten Tatigkeit.

nLa8 doch die Farm", riet ihr
dann die Multer.” Die Tocater aber
war anderer Meinung. Mit Hilfe
der erfahrenen Melkerinnen Olga
Schmidt und Sophie Rudi meister-

te sie ““threm Bernf. Jetzt zihlt
Alewtina zu den Bestmelkerinnen
des Sowchos.

W. ACHRJOMOTSCHKIN
Gebiet Zellnogr;d

Da8 die Arzte Wunder tun, ist fir
ein Geneimnis: vizle haben
eigenem schwerem Leiden eriahren,
kannen sie aber nur dem Horensagen

+— des lieben Hausfriedens wegen...

die Hand vor den Mund!.,

Fleisch. O wzh, wieder die vermalede
Ziahne geht das nur sehr mihselig.

tare Wunderkraft

So geht es mir mit meiner Frau Liese. Krank waren
wir noch nie. Ich habe meine 50 Jahrz auf dem Buckel.
Wie alt meine Liesz ist, werde ich lieber verschweigen

Ja, wie gesagt, wir wurden beide noch nie von einer
ernsten Krankheit befallen, nur die Zihne waren aus-
gelallen. Wenn wir lacht2n, so hiellen wir uns eben

Aber man iBt doch so gerne mal ein schhes Stiick

niemanden mehr
nach
wenigsten

nach

die
nach.

ersetzen konnen.

einer Fleischhackmaschine,
Und vergebens. Sogar der Arzt, der \Vunder tut, konn-
te uns kein Razept fir einen
hat uns dafiir aber wunderbare kii
macht, die aber dennoch eine Fleischmaschine

Und was sagt der Handelsminister?

Schon' zwei Jahre.
Fleiszhiwolf geben. Er
che Gebisse g=-
nicht

Man gab uns den Rat, uns an den Handelsminister

Kasachstans zu wenden, denn es Ist gewi8 nicht nur

unsere Sorge. Der Mangel an Fleiscamaschinen, Biigel-
eisen, elektrischen Lampen und anderen Bedarfsgegen-
stinden hat schon vielen Genossen Appetit und Stim-

mung verdorben. Und was sagt der Handelsminister

dazu?
iten Zahne! Ohne
Wir suchen also

Geblet Alma-Ata

J. STIMM

Erfreuliche
Ergebnisse

Nach ArbeitsschiuB machte Peter
Kamerzel, Leiter der dritlen Milch-
farm im Puschkin-Kolchos, Rayon
Borodulicha, noch einen Rundgang
durch die Farm und. kehrte zufrie-
den in die Rote Ecke zuriick. Er
machte in aller Ruhe einige Berech-
nungen, denn  heute wurde das
Jungvieh abgewogen.

1341 bis 1960,

Gebiet Zelinograd

In der Gasetzgebung fiber Ren-
\'ten und Unterstitzungen fir die
Kolchosbauern steht geschrieben:
In die allgemeing Dauer der
Berufstatigkeit wird die Arbeit des
Kolchosmitglieds in den Maschinen-

Konsultation in Rechtsfragen

Unliingst wurde mir meine erste Rente ausgezahlt, Leider hat man von
meinem Dienstalter nur 8 Jahre und 8 Monate angerechnet, Ich habe von
19 Jahre im Lenin-Kolchos, Rayon Balkaschino, gearbei-
tel: Im Scemmer war ich Traktorist und Kombinefillirer in der Maximow-
sker Maschinen-Traktorenstation. Diese 19 Jahre hat der Kolchos
auch nicht in die Arbeitsbescheinigung eingetragen, Ist das recht?

mir

G. WERWEIN
Traktoren-  oder  spezialisierten
Stationen (fiir Wiesenmzlioration,

Waldschutz usw.), wo es in der
Zeit tatig war, bevor hier die
hauptberuflichen  (elatmaf i ge n)
Stellen der Mechanisatoren be-

stimmt  wurden, mitangerechnet.
Jedoch nur in dem Falle, wenn
das Kolchosmitglied spiternin in
der MTS odar spezialisiertzn Sta-
tion fest angestelit wurde,

Den Stammarbeitern, die bisher
auch bestindig in den' MTS oder
spezialisierten Stationen tatig wa-
ren, wird diese Arbeit mit “allen
Zwischensaison-Pausen in die all-
gemeine Dauzr der Berufstatigkeit
eingzschlossen (3. Abschnitt, Punkt
109-w).

Genosse Werwein hat ein Recht
auf die 19 Jahre Dienstalter, wenn
sie durch Dokunmiente der Maxi-
mowsker  Maschinen-Traktorensta-

tion bestitigt werden kénnen.

Die Ergel waren erfreulich,
65 Kilber, die vom Viehwarter
Shangasy Alimshanow betreut wer-
den\, gaben im Verlaufe des Monats
9 Zentner Zuwachs an Lebendge-
wicht. Elisabeth Kamerzels 51 Kal-
ber wurden durch gute Pflege um 11
Zentner schwerer. Mit diesem Er-
gebnis belegle sie den ersten Plalz
im Wettbewerb der Viehziichter im
Kolchos,

Die Vichwidrter Bernhard Roder-
mell und Mendybal Kurmanow ha-
ben auch ihre Verpflichtungen
fallt,

[ &

G, SCHULZ
Geblet Semipalatinsk

und dem Andenken der

nach dem Drekbuch von A. Michalkow-Kontszhalowski, unter
von M. Begalin und von dem Kameramann A. Kastejew gedreht

der Regie
wurde
Tochter des i

r
Helden der Sowjetunion Manschuk

widmet ist.

poc voriber: der Krieg, das Leben

Die

Volkes, der

Mametowa und Alija Moldagulowa ge-

Obwoh! die Handlung des Films im engen Rahmen einer bestimmten
Zeitspanne verlduft, zieht vor den Augan der Zuschauer

eine ganze Epo-

und der selbstaufopferungsvolle

Kampf des Sowietvolks fiir die Freiheit seiner Heimat.

In dicsem Zusammenhang wird Manschuks Gestalt
nicht als biographischer, nur der Heldin eigener Charakter dargestellt. Es
ist eine Sammclgestalt, die gerade durch die Gemeinsamkeit
und Standhaftigkeit lebendig wird, die alle Frauen unseres Landes wah-
rend des schrecklichen Krieges aufbrachten.

in dem Streifen
der Kraft'

Fclle Manschuk

Gebiet Zelinograd

1 die Fi
S. Gerassimowa, die in den Filmen ,Der erste Lehrer, ,Dshamilja*
yTaschkent — die brotreiche Stadt" spielte.

und

U. ALSCHINBAJEW

UNSER BILD: Eine Szene aus dem Film ,Ein Lied iiber Manschuk"

fratung Kasachstans  beibrachte.
Drei Punkte konnte auch Wjatsche-
slaw Petrow, der vor kurzem den
zweiten Platz bei den Armeemei-
sterschaften der Sowjetunion im
Mehrkampf belegt hatte, bistzuern.
Die nichsten zwei Wettkampitage
brachten ~Valerl seinen graBten
Triumph — 2uerst holte er sich die
Goldmedaille im 500-m-Lauf und
dann wiederiiolte er diesen Erfolg
auf  der 13500-m-Strecke. Aufler
Troitzki urfd Petrow beteiligten sich
an diesen Weattkampfen die bekann-
ten Eisschnellaufer aus Alma-Ata
Oleg Schabarow, Valeri Kljulschni-
kow, Alexanier Kertschenko, Gen-
nadi Podkowyrow, Ludmilla Miro-

nowa, Hanna Jakimtschuk, Olga
Nemowa und Soldatowa.
Leider waren die Vertreter Ka-

sachstans in den alpinen Diszipli-
nen und im Skilanglauf nicht so er-
folgreich wie die ,Eisflitzer”; die
ersteren haben bislang nur drei
Punkte auf ihrem Konto, und die
letzteren mubten sogar leer ausge-
hen, . s

Eisenbahner
Kasachstans—
Landesmeister

Die Leichtathleten Kasachstans,
dia sich an den Unionshallenmei-
sterschaften der Sportgemeinschaft
»Lokomotiv" beteiligten, belegien in
Laningrad in der Mannscnaftswer-
tung den ehrenvollan ersten Platz.
Dieser Erfolg ist um so gewichtiger,
wenn man bedenkt, daB8 25 ardere
Mannschaften das Nachsenen hat-
ten. Die ersten Plitze belegten u. a.
‘Ljubow  Scheidina, Woldemar
Spaar, Sultanow und Stschetinin.
Der letztere erzielte einen nzuen
Hallenrekord Kasachstans im Ku-
gelstoen — 16 m 67 cm. Erfolg-
reich waren die Eisenbahner Ka-
sachstans auch im klassischen
Rlnghmpl: sie belegten den =rsfen
Platz in der Mannschaftswertung
Sieger in ihren  Gewichtsklassen
wurden Orasbekow, Bakulin, Cho-
mutski und Motin.

H. PFEFFER,
Sportberichterstatter
der , Freundschaft™
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	• 11. März 1970


	Ein Wassertropfen

	erzählt

	LESERBRIEFE • INFORMATION

	Man nannte ihn „kleinen Tschapajew“

	„Minutka“

	Konsultation in Rechtsfragen

	Erfreuliche Ergebnisse

	„Ein Lied über Manschuk“


	Valeris Triumph

	Eisenbahner Kasachstans— Landesmeister

	UNSERE

	ANSCHRIFT:

	«PpoflHauiacbr»

	Die „Freundschaft’’

	erscheint täglich außer

	Sonntag und .Montag





